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Bekanntmachung.
Für das städtische Krankenhaus sollen nachfolgende

öirthschaftsbedürfnisse für den Zeitraum vom 1. April
884 bis 1. April 1895, als:

nrca 20,000 Liter Milch,
ii 17,000 Kgr. Schwarzbrod,
„ 1000 „ Weißbrod,
„ 300 „ Vorschußmehl,
„ 50,000 St . Milchbrödchen,
„ 9000 Kgr. Ochsenfleisch
.. 800 „ Kalbfleisch,
„ 100 n Hammelfleisch,
„ 1000 „ Schweinefleisch,

100 „ Wurst,
„ 7000 St . geh. Coteletts,
„ 1000 St . geschn. Coteletts,
„ 250 Kgr. Nierenfett,

//
W ft

Schweineschmalz,
Nudeln,
Sago,
Gerste,
Gries,
Reis,
Hafermehl,
Hafergrütze,
Kaffee,
Salz,
weißen Zucker,
Würfelzucker,
getr. Zwetschen,
Brünellen,

für das Jahr 1884.
Die Polizeiverordnung für den Stadtkreis

Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer¬
wehr sind alle männlichen Einwohner der
Stadt , welchen nach § 5 der Städteordnung
das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht

beginnt mit dem 1. Januar des dem zuruck-
gelegten 25 . Lebensjahr folgenden Jahres ; bet neu
Zugezogenen jedoch erst mit dem 1- Januar nach Er¬
langung des Bürgerrechts. Die Drenstpfstcht er-

Bekanntmachung.
Die am 8 . d. Mts . in dem Walddistrikte

Pfaffenborn abgehaltene Holzverstergerung ist geneh¬
migt worden und wird das Holz den betr. Steigerern
zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 18. Januar 1894.
Der Magistrat

38 I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Aus gegebener Veranlassung wird hierdurch wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht, daß nach § 9 der Be¬
stimmungen über die Abgabe von Master zum Prrvat-
qebrauche bei stattgehabten Wafserverlusten em Nachlaß

»Illgezogelieti . . * un dem nach den Angaben des Messers berechneten
langung des Bürgerrechts. Die Drenstpfltcht er - ^ ««x dann in Frage kommen kann, wenn
lischt mit dem »1. Deeember dessentgen Jahrcs , EMdecknng des Schadens sofort die e^
in welchem das » S. Lebenswahr zurnckgelegt forderlichen Tchritte gethan wurdenbehu^

ft

300 Liter Essig,
100 „ Salatöl,
150 Kgr. Erbsen,
150 „ Bohnen,
350 „ Linsen,
300 „ Kernseife,
800 „ Schmierseife,
300 „ Harzseife,
50 „ Stearinlichte,

400 „ Soda,
1500 „ Bettstroh,
2800 Ctr. mel. Steinkohlen,

M
„ 3000 „ Hüttenkoaks(Knabbelkoaks)

Eubmissionswege vergeben werden.
w BlniAAMiAM _ _

welchem

**"**«*4. Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch
wenn sie zur Disposition gestellt oder ra Ruhestand
versetzt sind. 2. Die Geistlicheu, Lehrer, Aerzte und
Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Ver¬
langen des Branddirektors von einem durch ly«
bestimmten Arzte ein ärztliches Zeugmß vorzulegen
haben Ueber sonstige Befreiungen entscheidet die Feuer-
wehr-Comimssivn̂intritt {n b{e Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich,
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskans-
aeld ablösen. Das Loskausgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommensteuer Mit einem
Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.

.. .. 52 .. .. » '' H "

„ 300 „ „ » » — "
bei einem höheren Steuersätze — *0  »

Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig
gewordenen Einwohner haben sich nach der rat amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
persönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Ein¬
wohner der Stadt Wiesbaden , ivelche in
Jahre 1868 geboren sind, das Bürgerrecht
besitzen und mindestens « Mark Staatssteuer
entrichten, ausgefordert , sich auf dem Feuer-
wehrbüreau Fmmer 18 , Parterre rechts , t«,
Rathhanse , im Lause des Monats Januar
an den Werktagen von 8Vs bis 12Vs Uhr
Bormittags anzumelden.

Wiesbaden, 9. Januar 1894.Der Branddirector
S ch eurer. _

Bekanntmachung.

»UtUNg eine » 'TrrJ '.i' V.ji . -
sowie zur Beseitigung der UnvichUgkeit,

8. der stattgehabte Wasserverlnst selbst alsbald
durch einen  Bediensteten des Wasser¬
werks  festgestellt wird, r« welchem Zwe«
entsprechende Meldung von Setten d«S » e-

3. ^ " ŝtelltÄ W daß die Ursache des Wäger-
Verlustes eine solche ist, welche dem Eiaen-
tüümcr auch bei ordnungsmäßigerAusstchr
über den Instand der Leitung verborgen
bleibe« konnte.

Nicht gewährt wird ein Nachlast bei
' Cl . . —undichten Closetleitungen , SpülaPParatw

und anderen freiliegenden ^ amchtungen oder
wenn die Undichtigkeit durch schlechtes, bezw.
ungenügendes Material der Leitung veran-

^ ^^Dementsprechend ersuche ich ergebenst, für die' Folge
genau nach Maßgabe vorstehender Bestimmungen, ins¬
besondere der ad 2, verfahren zu wollen.

Wiesbaden, den 12. Januar 1894.
Der Direktor der Gas - und Wasserwerke

27_ _ Much all. _
Stadtbauamt , Abtheilung für ff/ratzenoan.

Freitag, den 19. ds. Mts ., Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt „Klmi-
feldchen" 14 Hanfe « (je zu 30 Karren) Hauskehrlcht
öffentlich versteigert.15» ^rrnnnr 1894.

Die Proben, sowie die Lieferungsbedingungen
1 un Bureau des Krankenhauses zur Einsicht offen.

-Wresbaden, den 13. Januar 1894.
Städt. Krankenhaus-Direction.

^ Bekanntmachung.
. ,te  dem städtischen Leihhause dahier bis zum 15.

1893 einscklieMll̂ hprfaff errett Pfänder werden1893 einschließlich verfallenen Pfänder werden
A den 22 . Januar 1884 und nöthigen-
, ^ ben folgenden Tagen , Morgens 9
irfi^ ttttgcnb, im Rathhaus - Wahlsaale,

Nr . 7 dahier , versteigert. Zuerst
n bldungsstückc, Leinen und Betten rc. ausge-
,fxx, ^ unmittelbar darauf Brillanten, Gold, Silber,
^usbaden, den6. Januar 1894.

Die Leihhaus-Deputation

Für das städt. Krankenhaus hier sollen die in der
»eit vom 1. April 1894 bis dahin 1895 erforberlich
werdenden Glas- und Porzellanwaaren, als : Wasser¬
gläser, Weingläser, Weinflaschen, Urinflaschen für Männer
und Frauen, Cylinder, Glocken auf Gaslampen, Spuck-
becker Kaffcebecher, Eierbecher, Suppennäpfe, tiefe und
flache Teller, Waschschüsseln, Nachttöpfe und Beckpfannen,
owie ca. 400 Meter Putzleinen un Submissionswege

vergeben werden. Neflectanten wollen ihre fOf erte ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
Mittwoch den 24. Januar er., Vormittags 10V2 Uhr
w d" m Bureau des städt. Krankenhauses abgeben, worauf
Donnerstag, den 25. Januar er., Vormittags 10' /z Uhr
^ Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Submittenten stattfindet. Dic Mustergcgen-
stände können in dem Bureau des städt. Krankenhauses
angesehen werden. ^ ,

9 Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
30  Städt . Krankenhaus -Dtrektivn.

Cyklus»on l2Concer ten unterMitwirkung hervorragender Künstler
Freitag , den 19. Jan ., Abends 7^2

VIII . COSTC1BT.
Mitwirkende:  .

Herr Kammer-Virtuos Alfred Grunfeld (Piano)
aus Wien

und das verstärkte städtische Cur- Orchester unter Leitung
des CapellmeistersHerrn Louis LUstner.

Programm:
1 Im Herbst“, Concert-Ouverture . . . . Orieg.
2. Concert in D-moll für Pianoforte m. Orchester Kubmstein.

Herr Grünfeld.
3. Variationen über ein Haydn ’sohes Thema . Brahms.
4* Soli für Pianoforte : ^ „Urnven

a) Andante favori . Bee *° T“Lin
b) Feuerzauber aus „Die Walküre . . Wagner -B

Herr Grünfeld.
5. Musette-Rondeau und Tambourin aus „Des

fetes . . . Ramoau‘
6. Soli für Pianoforte : .

a) Nocturne , E-dur, op. 62 . . > • • l Chopin.8 ' : ::
ä) Üngarisohe Tänze . .

Eintrittspreise : I . nummerirter Platr 4Mk , II.
Platz 3 Mk., Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 60 P .,

UllkhKarten • Verkauf an der Tageskasse im ^ auptporwl'
Der Cur-Direotor : F. Heyk



Sette ls. Frtttag „Wiesbadener General-Anzeiger." 1h. Januar 1894.

8»m8täA,ävn20.Januar 1894
in den

Säten des Curhauses

3. grosser Maskenball
unter Betheiligung

der Gesellschaft „Sprudel “ *
Zwei Orchester.

Tanz -Ordnung : HerrF ; Heideeller.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor

V Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — fiir diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Fintrittskfcrten : 4 Mark.
Inhaber von Curhaus -Abonnements- und Fremdenkarten

(für ein Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tages¬
kasse im Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen
Abstempelung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten
Preise von 2 Mark.

Die Ga llerien bleiben für Jedermann geschlossen.
WO »" Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

macht, dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Masken-CostUme oder Ball-Anzuge (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen
gestattet ist.

Nach Vereinbarung mit der Unterzeichneten Direction er¬
halten die Mitglieder der Gesellschaft „Sprudel“ gegen Ab¬
stempelung ihrer Sprudelkarten (Sterne) an der Tageskasse
im Hauptportal bis Samstag Nachmittag J5 Uhr besondere
Ballkarten zum ermässigten Preise von 2 Mark.

Die Gesellschaft ..Sprudel ' stiftet für diesen
Maskenball 3 Preise für die „ 3 originellsten
Herrera -Masken “ und 3 Preise für die „ 3 schön
sten Hamen -Masken “ im Gesammtwertbe von
500 Mark.

Der kleine Rath der Gesellschaft „Sprudel“.
Einzug des Sprudel -Rathes 11 Uhr 11 Min.

Preisvertheilung : etwa II Minuten nach 12 Uhr,

Cyklns von 10 öffentlichen Vorlesungen
Montag, den 22 . Januar, Abends 8 Uhr:

Siebente öffentliche Vorlesung:
Herr 13m11 Milan  aus Frankfurt a. M.

Reciiationen:
1. „Krambambuli “, Erzählung von M. v. Ebner -Eschenbach.
2. „Mit 2 Worten “, Ballade von Cour . Ferd . Meyer.
3. Lebrecht Hühnchen , Erzählung von Heinr . Seidel.
4. Anekdote ans dem Jahre 1806 von H, von Kleist.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 2  Mk . ; nichtnummerirter Platz:

1 Mk. 50 Pfg.
Billets (nichtnummerirt) fiir Schüler und Schüle¬

rinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate:
1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt
portal . Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichntes
vom 18. Januar 1894.

Hotel zum Adler.
Ulrich, Kfm. Dresden
Langenbach, Kfm
Gerling, Kfm.
Kaufmann, Kfm,
Sponsel, Kfm.

Darmstadt
Plauen

Stuttgart
Hanau

Halle a. 8.
Berlin

Chemnitz
München

Planer , Kfm.
Moser, Kfm.
Irdel, Kfm.
Ehrlich, Kfm

Hotel Dahlheim,
Giessen, Assessor Bonn
Loewendahl, Kfm. Köln

&Hotel Deutsches Reich.
Kosasky, Kfm. Berlin
Bank und Frau Berlin
Buffer, Kfm. Trier

Einhorn,
von Linsingen, Kfm. Hannovr
Dups, Kfm. Lahr
Guttmann , Kfm. Frankfurt
Faubel , Kfm. Köln
von Hees, Kfm. Borken
Löwenstein, Kfm. Coblenz
Both, Kfm, Aachen
Com, Kfm. Heidenheim
Hof, Kfm. Leipzig
Margalier, Kfm. Leipzig
Praeber, Kfm. Berlin
Schlaylen, Kfm. Köln
Joost , Kfm. München

Badhaus zum Engel.
Wilkens , Priv . Harburg

Eisenbahn-Hotel.
Wellors, Kfm. Crefeld
Schrammin ger,Kfm, Mannheim
Lübosch, Kfm. Berlin

Erbprinz.
Cremmer, Kfm. Köln
Einbauer, Pfd, -H. Oberiiederb.

Grüner Wald.
Künsenmüller,Kfm. Osnabrück
Brandt , Kfm. Berlin
Eelitzer , Kfm. Todtnau
Brühl, Kfm. Nürnberg
Meyburg, Fabrikant Greiz
Heyd, Kfm. Kheinzabern

Hotel zum Hahn.
Locherer, Kfm. Todtnau
Bosenkranz, Gerbereiberitser

Weilburg
Basenkranz, Kfm. Weilburg

Weppelmann Oberlabnstein
Struth , Fabrik . Lauterbach

Hotel Happel.
Schmalz, Kfm. Göppingen

Nonnenhof.
Fable, Kfm. Meissen
Fuhrmann, Kfm. Köln
Bersch, Kfm, Mannheim

Hotei Uranien.
Borgnis, Dr . Chem. Berlin

Pfälzer Hof.
Himmelreich, Handelsmann

Eringshausen
Zur guten Quelle.

Henneberg, Kfm. Langenberg

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 18 . Januar 18S4.
Geboren: Am 12. Januar dem Regierungs-Kanzlisten

Jacob Rupvel Zwillingstöchter: 1) N. Ottilie Adolfine; 2) N.
Catharine Caroline. — Am 13. Januar dem Schuhmacherge-
hülfen Johann Landige. T., N. Wilhelmine Elisabeth. — Am
15. Januar dem Schlossergehilsen Georg Boße. T., N̂ Frieda
Wilhelmine. — Am 12. Januar dem Kutscher Carl Maurer
e. T., N. Philippine Elisabeth. — Am 16.Januar dem Friseur
Valentin Kuhne. T., N. Charlotte Sophie Margarethe Hilda.
—Am 12. Januar dem Decorationsmalergehülfen Wilhelm
Bartene. S ., N. Carl Albert.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Gustav Adolf Rodler
hier mit Johanna Katharine Zitz hier. _ _ ,

Verehelicht: Am 18. Januar: Der verwittwete Schutz¬
manns-Wachtmeister Johann Heinrich Karl Hölzer zu Metz
mit Dorothea Frieda Pauline Speth hier. —

Gestorben: Am 17. Januar der Kaufmann Philipp
Adolf Wirth, alt 39 I . 10M. 4 T. — Am 18. Januar der
unverehelichte Hausdiener Georg Heinn, alt 25 I . 8 T. —
Am 17. Januar Lorenz Karl Wilhelm, unehelicher Sohn, alt
4 I . 6 T. — Am 17. Januar Ludwig, Sohn des TaglöhnerS
August Schmidt, alt 1 I . 5 M. 12T. — Am 16.Januar der
unverehelichte Student der Chemie Johann Zegga, alt 28 I .,
3 M. 21 T.

Königliches Standesamt.

Burghardt , O.-Mont. Berlin
Frank , Kfm. Köln

Rhein-Hotel.
Schönberger, Frl . Zürich
Grabe, Kfm. Aachen
Löwenstein, Kfm. Berlin

Taunus-Hotel.
Fränkel, Comm.-B. Fürth

Hotel Tannhäuser.
Baumann, Kim, Hannover
Hämmerle. Kfm. Frankfurt
Cromer, Kfm. Schotten a. Nid.

Hotel Vier Jahreszeiten.
Adlercreutz, Stud. Tramelsfors
Tangne, Student Tramelsfors

Hotel Victoria.
Freiin von dem Busche-

Ippenburg m. Bed. Osnabrück
van den Toorn Haag

Hotel Vogel.
Schweitzer, Kfm. Tegernsee

Hotel Weins.
Gail, Frau Dillenburg
Müller u. Fam. Weilburg
Heselink n. Schwest. Amheim
Wollweber, Gerbereibes,

Bennerod
Weisses Ross.

Erdmannsdörfer, Hauptm.
n. Comp.-Chef Metz

Zauberflöte
Abraham, Kfm. Königsberg
Weiss, Kfm. Neuss a.Rh.
Neu, Kfm. Stuttgart

In Privathäusern.
Flohr’s Privat -Hotel

Hoyermann Hannover

II . Andere öffentliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freitag, den 19. Januar er., Nachmittags2 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
1 Sopha, 1 Kaunitz, 1 großer Spiegel mit
Trumeaux, 2 Oelgemälde, 1 Ladenstuhl,
Waage mit Gewichten,

hieran anschließend in dem Laden-Lokal Webergaffe 34
1 vollst. Laden-Einrichtung, bestehend in zwei
Theken, 2 Glasschränken, 3 Realen u. 1 Pulte
und 1 Mantelofen

öffentlich zwangsweise versteigert. 5207
Die Bersteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. Januar 1894.

Eschhofen,
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den IS . Januar 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlocale Dotzheimer-
stratze 11/1» : ,

3 Vertikow, 2 Schreibtische, 2 Spiegelschränke,
1 Büffet, 1 Ladenreal mit Gefächer, 2 Kanapee, 1
Secretär, 1 Consolchen, 1 Kleiderschrank, 2,Kom¬
mode, 2 Küchenschränke, 1 Tisch, 1 Hunde
wagen, 1 Milchwagen, 1 Roth-Schimmel und
2 Hunde 5205

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert.

Wiesbaden, den 18. Januar 1894.
_ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag , den IS . Januar er., Mttags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstr. 11/13 dahier:

2 vollstdg. Betten, 1 Spiegelschrank, 1 Pianino,
1 Brandkiste, 1 Regulator, 1 Kleiderschrank, 1
Waschkommode, 1 Consolchen, 3 Oelgemälden, ca
28 Fahnenstangen und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 18. Januar 1894. 7963*

_ Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den IS . Januar , Morgens 9 1/.

und Mittags 3 Uhr, findet die

Fortsetzung der Mngsmiseii
SpielmiiM-NerjlelgnlNls

im Saale „Zu den drei Königen " , (Marktstraße)
hier, wieder statt. 7984*

Wiesbaden, den 18. Januar 1894.
Schleidt , Gerichtsvollzieher,

Nichtamtliche Anzeigen.
Meine diesjährige Masken -Garderobe

befindet sich 6057
Marttstr.32, yis-ä-yis der Hirsch-ApoMe,

NB. Empfehle zu bekannt billigen Preisen
Herren- und Damen- Masken»Costüme,
sowie Dominos zu verleihen und zu Verkaufen.

Hochachtungsvoll
F. Brademann,

Marktstrnße 32 und Metzaergaff« 7,

Unser

und Umgegend pro 1894/95
befindet sich z. Zt . in Bearbeitung.

Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorg
und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdg
wird derselbe noch drei  Beilag
enthalten i

1) Einen neuen Stadtplan,
2)  einen Plan des Zuschauerraums

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbad
Ungeachtet dieser weiteren werthveilen;

gaben bleibt der seitherige niedrige SubscriptioL
preis von Mk. 4 .50 bestehen ; nach E*
scheinen des Buches erhöht siel
jedoch der Preis auf Mk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Wa
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig dt)
aufmerksam machen, dass Anzeigen von Wohnunj
und Geschäfts -Veränderungen stets gerne entj
genommen werden. 513j

Carl Sclmegelberger Jk  Co,
26 Marktstrasse 26,

Femsprech-Anschluss No. 236._

Gesellschaft„Amicitia
und

Genfer Verein.
Sonntag, den Sl. Januar 1894t

Große
kMkvali-W Dmm-W
im »Hotel Hahn", Spiegrlgaffe, wozul

»unsere geehrten Mitglieder und FamiliM
hörigen ergebenst einladen.

Großes Programm.
Einzug des Comits's Punkt8Uhr 11 Mi«

Sonntag , den 28 . Januar:
Grosser Preis -Maskeni)«

im „Hotel Schützenhof ".
Näheres hierüber durch Einladungen. W

Her grosse Rath.
Täglich frische, garantirt prima reineKatar - Landbuttei

ä Psd. 1,10 Mk.
empfiehlt

Die Filiale
6. Wienert Hackt., 8. Sctira(ta|

Wiesbaden. WrWriiße 23.
Schellfische!

heute, sowie jeden Donnerstag Abend frisch einn
empfiehlt billigst

C . Am  Schmidt»
Ecke der Helenen- m. Bleichst" ^

IS®
„ Ejjon « Efrlftbrwii
A-ZanizseLWis?ESpfl Boim̂diikHaahig

i 1893er Ernte , A
ä Mart 3.- , 3.60,4 - das Psd. in vorzüglich»̂
Qualitäten zu haben in Wiesbaden beiF. T&nder?
Michelsberg 32, F . Alexi , Michelsberg9, ff“
Eifert , Neugasse 24, D. Fachs , vorm. Th. LeA
Saalgaffe2, <JuI . Steffeibauer , Langgaffe
F . S tragbarerer , Kirchgaffe, O . Sichert , Tau««»
ftr.42,R .Borgerhofr Wwe, Rüderstr. 28a, C.w
lieber , Bahnhofstraße8, Wtlh . Heinr . B* rc*

J . Schaah , Grabenstraße8, V-AMüller , Adelhaidstraße 28. I78'

Königliche Schauspiele.
Samstag, 20. Jan. 1k. Vorstell. (71. Vorstell, im Abo«

Die Großstadtluft. k,
Schwank in 4 Akten von Oscar Blumentbalu. Gust.Ka°°

Residenz-Theater.
Freitag, den 19. Januar 1894. Der MeineidbaUtk«
Samstag, 18. Januar 1894. Zum3. Male: Die DE

Schwank in 3 Akten von Charles Boßu und Edm- W
Vorher: Zum1. Male: Alt« » renn-schaft. Lust""
1 Akt von Theobald Rehbanm.



Freitag
..Wiesbadener General -Anzeiger'

io . Januar lbj4. Sekte

U.L̂ dmMM -astsKamwer^
man unserem ständigen Mitarbeiter.)
" S Berlin , 17 . Januar.

Die wichtige Frage der Einrichtung von Land-
iirÄammern wird in der soeben begonnenen

A ? es preußischen Landtages für den größten
S2n Bundesstaat zur Entscheidung gebracht werden,
' ' man kann nicht wohl daran zweifeln , daß , wenn m
"preußischen Volksvertretung die Zustimmungerfolgt,
- oder später auch die anderen deutschen Bundes-
Ät 'en dem gegebenen Beispiele folgen und zur Schäftung

auf gesetzlicher Grundlage beruhenden Organisation
^Landwirthschaftübergehen werden. Deshalb werden

bevorstehenden Erörterungen auch für wertere Kreise
«NN Interesse sein , und zudem handelt es sich bei der

simidwirthschaft um dasjenige Glied des Nährstandes,
L beute im Vordergründe der allgemeinen Aufmerk-
SdHm deutschen Reiche steht . Die Frage , ob Land-

mrthschastskammern zu schaffen seien oder nicht , tst ja
klboii lange im Gange ; oft ist ste bejaht , vst auch ver-
§ worden mit dem Hinweis darauf , daß bereits

bmdwirthschaftliche Vereine bestehen , die recht wohl ge-
2 sei n, für die landwirthschaftlichen Jntereffen em-
M -ten. Späterhin hat sich die Stimmung dann mehr
und mehr zu Gunsten der Landwirthschaftskammern hm-
aeneiat, und es blieb nur noch zu beschließen , ob dre
Landwirthschaftskammern als fteiwillige Institute emzu-
führen seien, oder aber durch Gesetz für alle Bezirke
obligatorisch gemacht werden müßten . Ueber diesen Punkt
haben lange Erwägungen stattgefunden , und man sagt,
daß auch in der preußischen Staatsreg,erung die An¬
schauungen längere Zeit getheilt gewesen seien . In dem
in voriger Woche unter dem persönlichen Vorsitze des
Kaisers stattgehabten Kronrath ist dann die Entschließung
d« Staatsregierung dahin gefaßt worden , daß d,e
Landwirthschaftskammern für da « ganze Land obli¬
gatorisch zu machen , also ausnahmslos einzuführen seien.
Kne bezügliche Gesetzesvorlage geht dem Landtag zu
und wird zweifellos den wichtigsten Berathungsgegen-
stand der Session bilden . . , . ,,

Wenn überhaupt die Einrichtung von Landwirth¬
schaftskammern ccks nutzbringend für die Landwirthschaft
angesehen wurde , dann war es eigentlich selbstverständlich,
daß die Einführung ausnahmslos erfolgte . Man hätte
sonst nur ruhig bei den bestehenden landwirthschaft¬
lichen Vereinen bleiben können . Es ist aber doch eine
bekannte Sache , daß auch der tüchtigste , Verein nicht
über Mitglieder verfügt , die vom ersten bis zum letzten
mit Leib und Seele bei der Sache sind ; eine gute
Portion Lauheit schleicht sich immer mit und dadurch
wird manches ersprießliche Auftreten des B ^ eins ver¬
hindert. Bei den landwirthschaftlichen VereiiiAr hat es
naturgemäß nicht anders sein können , man würde sonst
nicht zur Schaffung des großen Bundes der Landwirthe
geschritten sein . ES ist aber nun von besonderer Be¬
deutung, daß bei der Organisation von solchen Berufs-
Vertretung sich ausnahmslos alle Angehörigen betheiligen,
dann nur kann durch die Vertretung die wahre Ueber-
Mgung der Berufs -Angehörigen kräftig und mit allem
Nachdruck vorgetragen werden . Die Schaffung der
Landwirths chaftskammern aiebt aber auch zugleich Ge-
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legenheit , gesetzlich geregelte Beziehungen zu den Ver¬
waltungsbehörden , wie zur Staatsregierung herzustellen,
und der theoretischen Ansicht des grünen Tisches kann
die Ueberzeugung des im praktischen Leben gereiften
Mannes entgegengehalten werden . So sehr denRegter-
ungen daran liegen muß , Ansichten und Gutachten der
Vertrauensmänner der beruflich orgamsirten Landwrrth-
chaft zu hören , ebenso sehr ist der letzteren damit ge-
nent , daß sie an hervorragender Stelle Vorbringen kann,
was sie vorzubringen hat . Darin liegt nach nach beiden
Seiten hin der staatlich und landwrrthschaftlich anzuer¬
kennende Ruhm der Landwirthschaftskammern.

Nun aber die Hauptsache nicht vergeffen ; wo Pflichten
sind , müffen auch Rechte sein , und für ein gedeihliches
Wirken der Landwirthschaftskammern ist es Voraussetzung,
daß sie nicht blos nur ein Wort mitzusprechen haben,
sondern auch gehört werden . Die Landwirthschafts
kammern dürfen , wenn sie lebensfähig sein und das
Vertrauen der gesammten Landwirthschaft genießen sollen,
kein Bureau sein , dessen Hauptaufgabe es ist , rm - ause
des Jahres so und so viele Aktenbündel zu schaffen.
Die Landwirthschaftskammern müssen auch Vorlagen er¬
halten , Dinge betreiben dürfen , die sich über das Niveau
von solchen Angelegenheiten erheben , bezüglich derenieder
tüchtige praktische Landwirth kompetent ist . Volles und
ganzes Interesse für die Allgemeinheit , thatkaftige
Theilnahme an allen Freuden und Leiden des Berufs
muß überhaupt bei uns noch weit mehr geweckt werden,
als sie heute vorhanden sind , und eine jede Organisation,
welche darauf hinarbeitet , kann des vollsten Beifalls gau
unbedingt sicher sein - Von diesem Gesichtspunkte aus
betrachtet , kann man wohl annehmen , daß die ganze
putsche Landwirthschaft dem Versuch mit den - andwirth
schaftskammern ihre ganze Theilnahme widmen wird;
noch ist es ja nur ein Versuch , derbahnbrechend klarend
und fördernd nach mancher Richtung hin wirken kann.
Gerade in la dwirthschaftlichen Dingen gehen heute die
Wogen des Streites sehr hoch, und man kann m der
That den Landwirthschaftskammern Nichts Besseres
wünschen , als daß es ihnen beschieden sein möge , den
Frievensschluß herbeizuführen.

Me Staatskiilderftube auf dem
Katkan.

. . . Die Balkanvölker rechnen nach dem Grego¬
rianischen Kalender und erfreuen sich deren Parlamente,
daher dermalen noch der Weihnachts - undNeu ;ahrs-
serien . Diese feiertägliche Ruhe hindert indessen keines¬
wegs , daß ab und zu ein klein wenig politischer Rummel
von der Halbinsel in ' s Abendland hinaustont . Wenn S
nicht gerade tiefgehende Finanz -, Minister - oder Parla¬
mentskrisen sind , welche dräuend m Sicht treten , so
giebt es doch immerhin irgendwo eine blutige Keilerei
in den verschiedenen Grenzgebieten . Das heißt , das

Irgendwo " ist im Grunde nicht die richtige Ortsbe¬
zeichnung . In Wirklichkeit sind es immer blos dieselben
drei von den fünf Balkanstaaten , aus welchen , Nach¬
richten und Gerüchte solcher aufregenden Art m die
große Welt hinausdringen . Wenn es kracht , wenn es
innert oder blitzt , wenn die politischett ^ erge ^ kreißen.

so kracht , blitzt und kreißt es immer nur in Athen,
Cettinje oder Belgrad . In Bukarest und Sophia da¬
gegen bauen Negierung und Volk ruhig ihren Kohl , da
gehen die Dinge ungestört ihrer Wege , welche zu: Wfr
samen Zielen hinführen . Dieser vortheilhafw Unter-
chied der Verhältnisse zwischen Rumänien und Bulgarien

einer - und den übrigen Balkanstaaten andererseits tritt
am frappantesten auf Seite Bulgariens zu Tage . Dieser
Benjamin unter den staatlichen Existenzen des Balkan-
gebietes ist, wie männiglich bekannt , durch russische Ge-
-urtshelfer als wahres Schmerzenskind in s Dasein ge
ördert worden und — was das Schlimmste die ge¬

wissenlosen Geburtshelfer selber waren auf s Eifrigste
beflissen , da » arme Staatskindlein im Zustande totaler
Schwäche zu erhalten , dasselbe nicht lebensfähig werden
zu lassen . Von dem Momente ab ledoch , da ein guter
Genius das Kindlein von seinen bösen Pflegweibern be¬
freit hatte fing dasselbe an , ferne zarten Aermchen
kräftig zu rühren und mit einer — „emes Alten wur-
digen Klugheit auf eigenen Füßen sich , zu bewegen.
Noch nicht ganz zehn Jahre alt , hat Beniamm nun alle
feine viel älteren Brüder überflügelt an robuster Kraft
und Gesundheit ! Während Griechenland wirthschastltch
und politisch halb bankerott ist , aus .Montenegro Boiaren
mitsammt dem Volke zu Häuf außer Landes fluchten,,
um nicht zu verhungern oder um die Haut vor den
despotischen Launen des Landesvaters in Sicherheit zu
bringen , während endlich Serbien feit Jahren bereits
aus den krisenhaften Zuständen sich gar nicht heraus¬
zuwinden vermag , schreiten Rumänien und Bulgarien
allein in vollster Rüstigkeit auf den Bahnen des Fort¬
schritts vorwärts , entwickeln diese beiden alleui ftch zu
Kraft und Ansehen , zu emer kerngesunden wirthschastlich
und politisch consolidirten Existenz ! , ,

Das jüngste bulgarische Budget weist in dieser
Hinsicht überaus beredte Ziffern auf . Bei emer Bilanz
von 1v2 Millionen Francs des Staatshaushaltes ver¬
mag der schmerzgeborene Benjamin nicht Weniger als
22,4 Millionen für öffentliche Unterrrchtszwecke m Rech¬
nung zu stellen , ferner 13 Millionen für Bauten und
über 4 Millionen für das Handelsbudget , rusammen
also das nette Sümmchen von nahezu 40 Millionen
auf Culturzwecke zu verausgaben ! Was die Einnahme¬
quellen betrifft , so fließen 42 Millionen aus den direkte
Steuern , 22 Millionen aus den Verbrauchssteuern , der
Rest aus anderweitigen indirekten Abgaben und den
Zollerträgnissen . Von finanziellen Kalamitäten keme
Spur ! Es herrscht allseits Zufriedenheit , der allgenmne
Wohlstand hebt sich zusehends . Dre moskowilifchen
Zündler und Brandstifter wagen sich kaum mehr in die
Nähe , nachdem dieselben dre durch den Volkswrllen ge¬
stählte Faust der bulgarischen Staatsautorltat eimge
Male recht bitter zu kosten bekommen haben.

Es ist zum Staunen , daß dre Staatskunstler m
Athen , Cettinje und Belgrad noch nicht das Bedur >mß
empfunden haben , sich selber zu fragen , worin sich denn
ihre  Methode von der in Bulgarien over Rumänien
mit solch' ausgezeichnetem Erfolge geübten unterscheidet,
oder daß die Lenker jener drei von Roth und Peru
gequälten Lande , wenn sie die Antwort auf dre inhalts¬
schwere Frage schon nicht selber zu finden vermögen,
nickt nach Bukarest oder Sophia sich gewendet um erne

Der Kran;.
Skizze von Felix Salten.

(Orizinal-Feuillrton des „Wiesbadener General -Anzeiger " .)
(Nachdruck verboten .)

. . . Der Zug rollte in dir Halle ! Wien ! — Eilig
lug er auS dem Waggon und bahnte sich feinen Weg
«rch die wenigen Leute , die mit ihm angekommen waren,
dein Gepäck wollte er erst später holen lassen , Abends,
^ er wieder eine Wohnung haben würde , —- jetzt nur
mu§, in den Straßen umhergehen— Wien Wiedersehen!
!*$ sieben Jahren ! — Sieben Jahre . . . und was für
Me das gewesen, Jahre deS Kerkers , sieben Jahre im
^ssangnißhause , in der Strafanstalt — er!

Aus den Straßen war es fast noch finster , das ver-
mühselige Erwachen des Dezembertages . Ein

Mer . weißer Nebel lag über den Häusern und der
^chte Schnee, der vor Tagesanbruch gefallen war . bedeckte noch
gefegt , und ohne Fuß - und Wagenspuren Trottoir und
vorweg . Er schritt durch die leeren Gassen , vorbei an
S? geschlossenen Laden , langsam der Stadt zu . Sein

hastete an den Geschäststafeln , und PlakatenfÄllen.
duckte die Seitengassen hinunter , und las die Straßen-

M -r . wie Jemand der heimkehrt , an Schrank und
M nachsieht, ob auch Alles beim Alten sei. Im
. tnschEen bemerkte er Tramwayschimen — er schüttelte

- die waren hier noch nicht gelegen — vor sieben

Lin ^ ^ EWch erhoben sich die Laute deS erwachmden
TRpIs*  W °gen rasselten über das Pflaster , verschlafene
Elchen huschten an ihm vorüber . Tramwaywaggons

äj * , daher , und als er über den Ring in die innere
A ’““ ' umgab ihn . bereits ein Schwarm von drängen,
^ .^ enschrn. die fuhren und gingen und ave ihrem Tage-

»tyt' uUt, ; dje Geschäfte waren geöffnet , und . aus dm

Schaufenstern flimmerte bunte Waare . Er schritt lang¬
sam dahin , und ließ den Strom der Passanten an sich
vorübergleiten , sah die Häuser hinauf , aus deren Fenstern
Staubtücher ge chüttelt wurden und weißeS Bettzeug lag,
blickte um sich in den Wirbel alltäglicher Geschäftigkeit,
für den er sieben Jahre lang todt gewesen . Hier hatte
es immer so ausgesehcn , jeden Morgen , die ganze Zeit,
hier quoll das Leben unaufhörlich , unerschöpflich und unbe¬
kümmert um das Atom , das hinweggestäubt worden . . . . .

Nun hatte er gebüßt und war frei . Frei ! Sem
Leben wurde eines Abends ruinirt , dann hat man ihn
aus Jahre in den Kerker gesperrt , und nun mochte er
hinaehen , wohin sein Belieben stand . Was er nun thun
werde , wie sich sein Dasein gestalten wollte , das wußte er
nicht . ES war auch ganz gleichglltig , waS nun geschehen
möge . Ob er hier bleiben werde , oder m der weiten
Welt einen Ruheplatz suchen, — waS lag schließlich daran?
Heute wollte er nur an all den Erinnerungen vorbei,
wandeln , Alles Wiedersehen , woran er sieben Jahre unauS
gesetzt gedacht . Alles noch einmal durchdenken aber Nicht,
wie man in der Kerkerlust denkt , sondern hier , frei im
Anschauen dessen, was ihn an das Geschehene so laut ge¬
mahnte . Er suchte das Haus auf , in dem er gewöhn
Langsam schritt er den wohlbekannten Weg , und konnte
sich einbilden , er gehe jetzt ruhig nach Hause , wie früh r.
Alles war unverändert geblieben , und sah so aus , wie
damals Sein Herz klopfte laut , als er der Fenster an¬
sichtig wurde , auS dmen so oft seine Lampe ihm entgegen,
schimmerte . Sie waren spiegelblank , saubere Polster tagen
darin , an einigen waren die Rouleaux noch herabgelassen
weiße Spitzenvorhänge sah er an den anderen,
friedvolles Bild . Er blickte in 's Hausthor , dieselben dre,
Stufen , dann die Tafel mit der Hausordnung ; — und er
musite an den Tag denken , an dem er diese Schwelle zum

Wale überschritte » , als Verhafteter hinaustrat in»

gaffende Volk und die Erinnerungen stiegen mit einem
Male aus allen Winkeln zu ihm hervor , schienen auS de«
alten Hause auf ihn einzustürmen.

Nein , er wollte nicht wettergehen , er konnte hier
nicht Vorbeigehen , hier war er am Ziele , Er : fW «* *
emigemale auf und ab , blieb vor dem Laden steh-» .•
uchte seine zitternde Erregung zu dämpfen . Er hmt vor

dem Antiquitätenladen und sah in die Auslage . Kirchen,
stoffe, alte nachgedunkelte Bilder . Min .aturportrStS au,
Lmail , Pistolen mit silbernen Schäften , Alt -Wiener Por¬
zellanfiguren . Armleuchter aus Schmiedeeisen und da -

erschrak furchtbar - diese Kammuhr auS schwarzer
Bronze mit dem Saturn — diese , ,a dies« Uhr war s,
— er hatte sie ihr einmal zum Geburtstag geschenkt —
und nun stand sie hier beim Trödler . — — Er suhrm,
der Hand über die Stirne und sah verwirrt aufs Ziffer-
blatt , als würde ihm jetzt so recht klar , daß Alle» vom
Grund aus zerstört sei . Die Möbel und die kleinen trau¬
lichen Nippes , Bilder und Andenken versteigert , wie er es
m seiner Hast angeordnet , herumgestreut « alle Wett.
Sie draußen aus dem Friedhof — und er " > h
mit der Hand in die Brust und es fiel »hm schwer aus
die Seele , daß heute ihr Geburtstag s« . , Jahre vorher
hatte er es gewußt , daß der Tag , an dem sich die Pf
des Kerkers für ihn öffnen werden , ihr Geburtstag Je .
Ihr Geburtstag gerade war - 8. an dem « die >2»
anstatt betreten , zugleich mit Raubmördern
und Strolchen , und an diesem Tage hatte ihn der Pre g
immer besucht, als am Jahrestage seiner Erkerkerung.
ihn zum Gebete ermahnt für die Gemordete . Dan
er mit Raubmorde, / und Todtschlägern mjn W **
ffnticHe nelniet und hatte ein Vaterun er gebetei ,ur
LL ° Md »>° d«: » «<». *« E -B.
yjme in ibm ausstieg . die Worte der Andacht erftickl. Wie

oft hatte er sie in sinnlosen srevelnden Worten angeltagt,
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kollegiale Auskunft über die Zauberformel, mit welcher
tnan da wie dort aller Kalamitäten Herr geworden!
Diese Zauberformel ist am Ende von handgreiflicher
Einfachheit und kinderleicht anzuwenden obendrein. Die¬
selbe lautet: Strecken nach der Decken, entsagen dem
Hochmutbsteufel, bescheiden in den bescheidenen vier
Wänden! Dazu gehört allerdings von Allem als un¬
erläßliche„Vorkur", daß jene gewissen Hausfreunde aus
dem hohen Norden, welche den Großmachtskitzel, den
Reichsgründerwahnbei den genannten drei Staats-
Lazarussen stetig stacheln und nähren, zum Teufel gejagt
werden. Gute Politik macht gute Finanzen, friedlich
bescheidenes Streben führt zur wirthfchaftlichen Wohl¬
fahrt. Rumänien, insbesondere aber Bulgarien bieten
sich als leibhaftige Illustration dieser goldenen Regel
dar. Ob und wann man sich wohl in Belgrad, Athen
und Cettinje, wo man's so bitter nöthig hätte, je ent-
jchließen wird, an den beredten Exempeln zu lernen!

Politische Uebersicht.
* Der Annahme, daß abermals eine Vermehrung

der Loose der Preußischen Klassenlotterie be¬
absichtigt sei und daß neue Collecteure angestellt werden
sollen, wird osficiös widersprochen. Im Finanzministerium
laufen täglich Petitionen um Ueberlassung einer Collecte
ein, die wohl demnächst Anlaß zu einem amtlichen Dementi
der erwähnten Annahme bieten werden.

*

* Zur allgemeinen Erleichterung der Volks¬
schullasten ist in den nächstjährigen preußischen Etat ein
Mehrbetrag von 800 000 Mark eingestellt worden, — Die
von den Geistlichen  vor oder nach ihrer Ordination als
fest angestellte Lehrer  in einem öffentlichen Lehr¬
amte in Preußen zugebrachte Zeit soll nach dem nächsten
Etat der Dienstzeit im kirchlichen Amte gleichgeachtet werden.

*

* Auf Grund des kürzlich mitgetheilten Erkenntnisses
des Landgerichts zu Halle  a . S ., betr. den Religions¬
unterricht der Dissidenten - Kinder,  durch welches
die bekannte Ministerial-Berfügung des Kultusministers
von Zedlitz-Trützschler für ungiltig erklärt wurde, hat der
betr. Familienvater, Kolportagebuchhändler Brandt,  von
Neuem beim dortigen Magistrat die Befteiung seiner Kinder
vom Religionsunterrichtbeantragt. Der Magistrat hat
dem Gesuche nunmehr, da die Staatsanwaltschast Berufung
nicht eingelegt hat, stattgegeben.

Deutschland.
* Berlin , 17. Januar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Gestern Abend um 7 Uhr fand zu
Ehren der hier anwesenden fürstlichen Gäste des Kaiser-
paareS eine größere Tafel zu 42 Gedecken statt. Nach
der Tafel blieb der Kaiser  mit einer Anzahl von
Herren noch einige Zeit im Rauchzimmer vereint. —
Heute Vormittag unternahm der Kaiser zunächst die regel¬
mäßige Ausfahrt, empfing um 10 Uhr den Chef des Ge¬
heimen Zivilkabinets zum Bortrage, vollzog um 12 Uhr
die Jnvestur der neuernannten Ritter des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler und hielt anschließend daran ein
Kapitel des hohen Ordens ab.

— (Landwirthschaftskammern .) Mit der
Errichtung von Landwirthschaftskammernsoll, wie die
Thronrede betont, eine Reform angebahnt werden, die auf
Verbesserung des ländlichen Creditwesens und Beseitigung
der Uebelstäude übermäßiger Verschuldung hinzielt. In
der Begründung zu dem Gesetzentwurf  über

— auf den Knieen vor dem Altäre liegend. — Reue?
Hatte sie ihm nicht zehnmal mehr gethan als er ihr?
War er nicht der Unglücklicheue, nicht er der Vernichtete?
Er schritt auf und nieder und konnte sich aus dem Banne
nicht lösen, mit dem ihn das Haus und die altbekannte
Straße gefangen nahm. Vor dem Blumenladen blieb er
stehen und blickte hinein. — Palmen, Chrysanthemen,
Nellen» Gardenien. . . Wie oft war er da drinnen ge¬
standen und hatte Blumen für Mathilde gekauft —
Gardenien und Veilchen, ihre Lieblingsblumen. . . Er
ging weiter, kehrte wieder zurück, aber er fürchtete, den
Leuten aufzufallen, vielleicht erkannte ihn sogar Einer oder
der Andere, und so trat er in das Kaffeehaus, das gegenüber¬
lag und setzte sich an Fenster. Ein Wagen fuhr an dem
Hause vor, ein alter Herr stieg ans und verschwand im
Flur. — — Er entsann sich, wie er aus München von
der Hochzeit kommend mit seiner Frau hier vom Wagen
gestiegen und sie in das neue Heim führte, das ihr Ersatz
für daS Elternhaus bieten sollte, das sie verlassen, utzd
wie glücklich er gewesen. Wie rasch diese Zeit verging.
Wie dann trübe Tage kamen, immer trüber und trüber,
wie Mathilde ihn quälte mit ihren Launen, ihrem Eigen¬
willen und ihrer Koketterie. Wie er zuerst gegen seinen
Aerger gekämpft, still und für sich, bis er ihr es endlich
sagte und fie bei dem ersten Worte auffuhr und sich mit
höhnischen und grausamen Worten wehrte Und die Er¬
innerung an diese Scenen, in denen er sie beschimpft und
mit Schmähungen überhäuft hatte, ballte» aufs Neue
We Laust.

(Schluß folgt.)

Landwirthschaftskammen sollen nun dem Vernehmen nach
die Grundzüge dieser für die Landwirthschaft sehr bedeut¬
samen Reform näher dargelegt werden.

Der eine leitende Gedanke des ganzen gesetzgeberischen
Planes geht dahin, daß alle Grundbesitzer, und zwar auch
die, welche zur Zeit einem landschaftlichen Creditverbande nicht
angehören, vorausgesetzt, daß ihr Grundbesitz. die zum selbst¬
ständigen Betriebe der Landwirthschaft erforderliche Größe_hat,
in die Lage versetzt werden , ihre innerhalb einer
bestimmten Sicherheitsgrenze liegenden Hypotheken
ohne Vermehrung ihrer eigenen Lasten in unkünd¬
bare Amortisationsdarlehne zu verwandeln.  Es
würde dann erreicht werden, daß nach Ablauf der Tilgungs¬
periode ohne Erhöhung der jetzt auf Zinsen zu verwendenden
Beträge die innerhalb der erwähnten Sicherheitsgrenze liegende
Grundschuld gänzlich getilgt  wird. Grundstücke» welche
nur bis zur Sicherheirsgrenze belastet sind, würden alsdann
völlig schuldenfrei werden, und Besitzer von höher belasteten
Grundstücken würden in die Lage kommen, ihre noch verbleiben¬
den Grundschulden in ähnlicher Weise zur Tilgung zu bringen.
Mit dem Vorzüge allmählicher Verminderung und Tilgung des
jetzigen Schuldenstandes würde sich der weitere Vortheil ver¬
binden, daß an Stelle der der Kündigung unterworfenen Hypo¬
theken unkündbare Darlehne treten, und die Grundbesitzer, sofern
sie nur ihre Zinsen und Amortisationsbeiträge zahlen, von jeder
Sorge um Capitalbeschaffung entbunden werden.

Es würde zugleich mit der allmählichen Verminderung
der Schulden die Einführung derjenigen Formen der Grund¬
verschuldung ermöglicht werden, welche der Natur des länd¬
lichen Grundbesitzes entsprechen. Im Uebrigen verweisen
wir auf den Leitartikel in der vorliegenden Nummer.

— (Deutschland und Rußland .) Zu den
deutsch-russischen Zollverhandlungen wird einem Berliner
Börsenblatt geschrieben:

Am Donnerstag wird der Zollbeirath  aufs Neue zu¬
sammentreten. Es wird ihm der Zolltarif, wie er zwischen den
deutschen und russischen Delegirten vereinbart worden ist, vor¬
gelegt werden und er wird sich darüber zu äußern haben. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird diese Aeußerung sich auf eine Rati-
ficirung beschränken. Die russischen Delegirten haben in letzter
Zeit eine sehr erfreuliche Beflissenheit gezeigt, so daß die Ver¬
handlungen schnell vorwärts gekommen sind und nur noch in
Betreff ganz weniger Positionen die Textsestfctzungrnzum Tarif
ausstehen. Es ist daher die Annahme gerechtfertigt, daß der
Vertrag vor Ostern dem Reichstage wird vorgelegt werden
können, d. i., da der Reichstag am 18. März in die Osterferien
geht, jedenfalls in der ersten Hälfte des Monat März.

— (Zum Rücktritt des Prinzen Reuß .) An¬
läßlich des Rücktrittes des Prinzen Reuß vom Wiener
Botschafterposten wird an die verdienstliche diplomatische
Wirksamkeit des Prinzen während des Krieges von
186  6 erinnert. Es wird darüber berichtet:

Bismarck hatte die aufgedrängte Vermittelung Napoleons
angenommen, suchte indessen für weitere Kriegserfolge Zeit zu
gewinnen. Am 7. Juli wurde der in den Tutlerien persönlich
beliebte Prinz Reuß mit einem eigenhändigen Briefe des Königs
Wilhelm nach Paris gesandt, wo er am 10. Juli gleich nach
seiner Ankunft vom Kaiser und dann auch von der Kaiserin
empfangen wurde. Er hatte dem Kaiser Napoleon zu erläutern,
daß man von ihm bei seiner Vermittlerstellungzunächst ent¬
sprechende Vorschläge erwarte, übrigens nicht wohl ohne Zu¬
stimmung Jlaliens eine Friedensbasis annehmen könne. Napo¬
leon war sichtlich in Verlegenheit. Er sagte: „Ein Deutsch¬
land, daS allein von Preußen beherrscht wird, erscheint der
öffentlichen Meinung Frankreichs unzulässig." Prinz Reuß
betonte, das künftige Parlament werde sich in eng begrenzter
Competenz nur mit inneren Angelegenheiten beschäftigen; für
die Verhältnisse nach außen sei allein entscheidend, wer den
Degen führe, und Preußen beanspruche lediglich für den
deutschen Norden den Heerbefehl. Der Kaiser widersprach nur
mit halber Kraft. »Ich vermißte," schrieb Reuß später dem
König, „seine sonst gewohnte Klarheit; er sprach wie ein Mann,
der kein recht gutes Gewissen hat und sich aus einer selbstge¬
schaffenen Verlegenheit herauszuwinden sucht." Napoleon ent¬
ließ den Prinzen sehr gnädig und verhieß weitere Erwägung.
Die Kaiserin sagte dem Prinzen Reuß: „Ihr habt eine solche
Kraft und Schnelligkeit Eurer Armeen bewährt, daß wir bei
der-Nachbarschaft einer solchen Nation Gefahr laufen, eines
schönen Tages Euch ganz unversehens vor Paris zu sehen;
ich würde Abends als Französin einschlafen und Morgens als
Preußin erwachen." Eine einfache Annexion Hannovers und
KurhessenS schien ihr dagegen geringe Bedenken zu erregen.

Unmittelbar hiernach erfolgte, unter dem Eindrücke
der Darlegungen des Prinzen Reuß, die Entscheidung in
einem französischen Ministerrath. Napoleon gab dem Ge¬
sandten Goltz feine Verlegenheit zu erkennen. Zunächst
verhielt sich Frankreich abwartend,  und damit war sehr
viel gewonnen.

— (Vom Altreichskanzler .) Nachrichten aus
Friedrichsruh zufolge läßt leider neuerdings das Befinden
des Fürsten Bismarck  Manches zu wünschen übrig.
Der frühere Reichskanzler hatte sich bereits von der Kii-
singer Krankheit nahezu vollständig erholt und um Neu¬
jahr herum seine Umgebung durch seine gute Stimmung
und seine körperliche Rüstigkeit erfreut. In beiden Be¬
ziehungen ist jetzt wieder als Folge einer starken Erkältung
ein kleiner Rückschlag eingctreten, der an sich unerheblich
wäre, wenn nicht das hohe Alter des Fürsten zu be.
sonderer Schonung Anlaß gäbe. Von irgend einer Ge¬
fahr  kann dabei wohl keine Rede sein und hoffentlich wird
das Unwohlsein recht bald beseitigt werden können. Die
mit vielem Pomp angekündigte Publikation der „authen¬
tischen Tagebuchblätter" über das Verhältniß des Fürsten
zu den „Hamburger Nachr." liegt uns nun vor. Was
sehr prätentiös zusammengcklebt ist, sind Artikel der „Hamb.
Nachrichten" und anderer Blätter, die mit Hilfe längst
bekannter Daten in einen pragmatischen Zusammenhang
gerückt sind. Einen andern Werth, als den der rechnungs¬
mäßige buchhändlerijcheErfolg ergiebt, hat die ganze Buch-
,mache« » nicht.

Rr. 1
— (Das Hinterland von Kamerun .)

jetzt in Berlin stattfindenden Verhandlungm zwischen
zösische» und deutschen Delegirten über die Abgrenzung
Hinterlandes von Kamerun,  wollen nicht
dom Flecke kommen. Sie haben bisher nicht nur l-!
Ergebniß gezeitigt, sondern es läßt sich auch noch gar
absehen, ob fie zu irgend einer Vereinbarung führen
den. Frankreich beharrt auf dem Standpunkte, das
am oberen Benutz ältere und formelle Rechte besitze,
deutschen Delegirten wieder gehen stets von der jüngst
geschlossenen deutsch-englischen Convention aus, und so
scheint eine Annäherung der beiden Parteien sehr schtvi
Die französische Regierung möchte die Frage am lu
einem Schiedsgerichte unterbreiten. Auf deutscher
scheint man hierzu weniger Neigung zu haben. Es
also schließlich vielleicht bei dem jetzigen Stande der Sch
bleiben müssen, d. h. die Deutschen werden ihre%
strebungey aus dem linken Ufer deS Benutz fortsetzen, uch
rend die Franzosen ihren Änfluß in Adamaua z«
festigen bemüht sein werden.

Ausland.
Italien . Ueber die Provinz Massa dürste bs

Belagerungszustand  verhängt werden. Inzwischen
wurde der schneidige General Heutsch, Oberkommch
der Alpenjäger, mit der Niederwerfung des Aufstander st,
traut. Uebrigens soll auch in Pisa  und
sowie in Jmola (Romagna ) Gährung herrschen. Uektnl
treffen die Behörden die energischsten militärischen
nahmen. Sehr günstig lauten dafür die Nachrichten quS
S teilten.  Zwei Jnfanterieregimenter Nr. 60 und 44
können sogar bereits nach dem Kontinent zurückgeschÄ
werden. DaS weitverbreitete radikale Volksblatt„Messagger^
bringt einen neuen vernichtenden Leitartikel gegen dii
italienische Kammer,  die allein an allem Unheil bü
Landes, speziell an der Zerrüttung der Finanzen schulbiz
sei. Die Abgeordneten und Niemand anders treffe btt
Verantwortung für die zwei Milliarden Unter«
bilanz  im Bautenetat, denn fast jeder Deputirter wollt!
seine eigene Eisenbahn, die Depretiv  niemals refuftttt
Kein Ministerium dürfte das Problem der Vereinfachung
der Staatsverwaltungauch nur anzudeuten wagen, oh«!
daß die Kammer sofort von einem wahren Veitstanz te
fallen würde. Ergo, schließt der „Messaggero" ist es im
Interesse der finanziellen wirthschaftlichen Gesundung der
Nation unerläßlich, daß Crispi  Generalvollmacht über¬
nehme. Ob auch die in ihrem Privatinteresse und
geiz gekränkte Kammer toben  möge, das Volk stehe
auf Seiten der Regierung. Viele andere Blätter aller
Parteien äußern sich ähnlich.

Deutscher Reichstag.
28, Sitzung vom 17. Januar.

— Berlin. 17. Januar.
Der Reichstag erledigte die Wahlprüfungen gemäß den 8»

trägen der Wahlprüsungs-Commiffion. Eine längere Debattl
rief die Wahl des Abg. Lotze hervor, welche schließlich unter Ab¬
lehnung eines Antrags Rickert auf Zurückweisung an d>
Commission für gültig erklärt wurde. Hierauf folgte der A»
trag des Centrums, nach welchem für Consumvereine jj
Waarenverkauf an Nichtmitglieder mit Geldstrafe bis zu 150M
bestraft werden soll,

Abg. Wattendorf (Centrum) verbreitet sich über di
schädliche Wirkung der Consunivereine, sowie der Offizier- £
Beamtenvereine. Die kleinen Gewerbetreibenden und Ha'
werker gerathen in Abhängigkeit von den Vereinen, welchek
Preise drücken. . Das Verbot der betreffenden Vereine wärel
zu radikales Mittel und die vorgeschlagene Maßregel wäre a»
reichend. H

Abg. Clemm (Ludwigshafen) erklärt sich gegen den
trag, dessen Annahme viele Consumvereinrzur Auslese
zwingen würde. Die Verkäufer können uninöglich controllw«
ab jeder Käufer Vereinsmitglied sei. Die Consumvereine wir«
segensreich für ganze Volksklassen, gewöhnen die Leute an 6«
Baarzahlen und Sparen. Die Handwerker stehen den Vereu«
durchaus nicht feindlich gegenüber. Der Redner giebt zu, "*
mit der Steuerfeiheit mancher Vereine Unfug getrieben wer»
behält sich einen diesbezüglichen Antrag vor und beantraj
Commissionsberathung.

Abg. Kropatscheck(cons .) erkennt die Wichtigkeit»
Consumvereine an, wünscht jedoch für sie keine Bevorzug««
vor anderen Genossenschaften. Die beantragte Bestrasung
nur eine Conseguenz des bereits bestehenden Verbotes des™
kaufs an Nichtsmitglieder.

Abg. Schneider (freis . Volksp.) bestreitet, daß die Consm
vereme besondere Privilegien besitzen. Manche derselbenM
sehr hohe Steuern. Der Antrag benachtheilige die Consm
vereine im Vergleich zu anderen Geschäften. Die Einführung«
Baarzahlung durch Consumvereine war ein großer sozialero«’
schritt im Kleinverkehr.

Abg. von Stumm (Reichsp .) stimmt dem Antragj
da oie Consumvereine den anderen Geschäften schwere Concurr-'machten.

Abg. ColbuS (Elf .) befürwortet die GleichstellungH
Consumvereine mit sonstigen Geschäften bezüglich der«
Neuerung und der sonstigen gesetzlichen Stellung. Er stu"
dem Antrag zu.

Abg. von Czerlinski (Pole ) schließt sich demredner an.
Abg. Bock (Soz.) erklärt den Antrag für unb-re-btl

!!,"d undurchfuhrbar; die Consumvereine haben absolut kein
^11 ^aran , daß der kleine Handwerkerstand zu Giunde fl®*

Abg. Klein  in-Dresden(Antis.) wandt. daß die E
wartige Ausdehnung und Form der Consumvereine einê
kadrtur  unser ganze«WirthschaftS,eben sei. indem kleinere«
mittlere Geschäfte gejchädlgt würden- Dem hiesigen OffMA
und dem Beamtenverein, welche zugleich Mtienass-V̂ "
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--- ^ Z ^ Berechtigung. Ebenso unberechtigt ist̂ daß
febltK Marine, betr. Leinenzeug und andere Stoffe,

"Submission dem Offiziersverein zugrwiefen find. Redner
Ofann («0WI6.) erklärt, in der jetzigen For-

Antrag große Bedenken. Der Grund»
«ŝ doch richtig. Redner empfiehlt Commisstons»

fyZKon  PodbielSki (conf.) verteidigt den Offiziers-
m 'Mtr  kein Consumverein, sondern nur eine Aktien»
-^ sei und die übrigen Geschäfte nicht wesentlich schädige.

—JL'-t betreffend die Leinenlieferung, sei unbegründet.
1 Wers'verein bestellte vor zwei Jahren Leinen, um der
r 0§ den schlesischen Hausindustrie aufzuhelfen, undbot

7d°m Staate an. Man dürfe keine weitere Beschrank»
«,? Ka*mmacher (nat.-lib.) erachtet Konsumvereine für
rwirchschaftUche Entwickelung für ungünstig und empfiehlt

,,,.Lintia an die Commission . ^ ^ , _
dem Schlußwort von Fuchs (Ctr.) wird die Com-

iHaesberathung abgelehnt.
"Die zweite Lesung findet im Plenum statt,

zachste Sitzung mor gen: Weinst euer.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

8, Sitzung vom 17. Januar»
© Berlin , 17. Januar.

Das Herrenhaus erledigte geschäftliche Angelegenheiten. Der
siister von Heyden erklärte, die Regierung sei bereit, die Jnter-
üio» des Freiherrn von Manteuffel, betreffend die Land
Wast, in der nächsten Sitzung des Herrenhauses zu beant
toi. Die nächste Sitzung findet morgen Donnerstag um

iw2 Uhr statt. Aus der Tagesordnungsteht der Antrag
M , betreffend die Städteerweüerung, und die Interpellation
i Mmteusfel. ■— MO» *— - ■ ■

Locales.
Wiesbaden. 13. Januar.

- Die Afsistentenstellen im Staatsdienst. In der
Miede ist davon die Rede, daß das System der Dien st-
ltriLstllfen im Gehalt der mittleren Beamten gleich-
äßiger gestaltet werden soll. Hierzu wird der „Voss,.Zig.'
ischneben: Der Präsident des Staatsministeriums hat im Ein-
rständniß mit dem Finanzminister beschlossen, die Assistenten¬
illen bei sämmtlichen Behörden, wo die Assistenten im Wesent-
ben dieselben Funktionen haben wie die Sekretäre und schon

ohne Weiteres in die vacanten Sekretärstellen einrückten,
lhwegm Sekretärstellen umzuwandeln und die Alters-
M von3 zu 3 Jahren und das Maximalgehalt 24 Jahre
^ der Anstellung zu gewähren. Die übrigen Minister wurden
sacht,anzugeben, welcher Betrag bei den einzelnen Verwaltungen
lkourch mehr erforderlich wird. Gleichzeitig mit der Abschaffung
r Assistentenstellen soll eine Prüfung eingeführt werden, um
Meignete Beamte von der endgiltigen Anstellung auszuschließen-

Aerztekammer der Provinz Hessen-Nassan . Unter
«Vorsitz des Herrn Oberpräsidialraths Polen als Vertreter
»durch schwere Erkrankung in seiner Familie am Erscheinen
chmderten Herrn Oberpräsidenten fand kürzlich die erste
?^ Z°erAerztekammer der Provinz Hessen-Nassau
°er6.Wahlperiode statt. Es wurden gewählt: Grandhomme-
Murtals Vorsitzender, v.Heusinger-Marburg (stellv. Vors.).
Â E' Oberlahnstein, Wilhelmy -Wiesbaden als Vorstands-
ugueder; Hartmann- Hanau, Schneider- Fulda, de Bary-

und Deetz -Homburg als deren Stellvertreter:
s?̂ '8rankfurt und Schneider als Vertreter der Aerzte-

In bem  Provinzial- Medicinal- Collegium; Deetz und
»mann als deren Stellvertreter; Grandhomme als Vertreter
.«ammer in der Wissenschaftlichen Deputation für das
/WAdse»; v. Heufinger als dessen Stellvertreter. Weiter-

>̂ 7, sich die Kammer mit internen Angelegenheiten
' Wienychen Fragen.
„HC Handelsregister. In das hiesige Gesellschafts-
lnn's w^agrtragen worden, daß die Firma Joseph Fried-

salzer , D. u. M. Löwenthal in Wiesbaden er-
ialner, I
uren-Regi,... u.m o.W|W„u„

dahier ertheilte Prokura vermerkt.

. . l‘; ~ -dN das Firmenregister wurde die Firma Posner
u»tnfm.. i Inhaber Eduard Senfe , eingetragen. — In
i bitE ^̂ 'Reglüer wurde die dem Kaufmann Carl Rapp
Da» ^ ^ durg dahier ertheilte Prokura vermerkt,
itbtn. ci el v"*eI  der Firma F. Lehmann zu Wiesbaden

i ŝeschäst ist infolge Vertrags unter Auslösung
84 ai! „„ innehabenden Handelsgesellschaft vom 1. Jan.
iisbatki, a» bisherige Gesellschafterin Christine Rückrich zu
liaett Li.», b̂egangen und wird von letzterer unter der bis-

.1m̂a zu Wiesbaden fortbe:rieven.
l ,"t»servative Bereinigung bielt gestern Abend
^s-mmluna»h" ° des Lokals„Zu den drei Königen" eine
V-rlevi» w in welcher der vom Handelsminister Herrn

'tts verlii.» gelegte Entwurf zur Reorganisation des Hand-
nden. D.» die einzelnen Punkte zur Diskussion gestellt
n SinJl . ilt>führte Herr Gymnasialdirektor Fischer,
di hchandeik drachle den Entwurf zur Verlesung. Der-
:n6eroefen le Einrichtung von Fachgenossenschaflen, In»
"dom->/„.7?"dwerkerkammerir, Fachschulenu. s. w. Aus
me besosiL-»/ ^ ? Ausführungen heben wir Folgendes hervor:

^fmerksamkeit müsse aus die Reorganisation
hr im gerichtet werden. Daß das Lehrlingswesen
^Wbtoerf! 8' ',. ? erde allseits zugestanden. Eine große
fietEn i,ie n F j betreibe die Lehrlingszucht systematisch. Sie
,ä Hafter ' ge b Jahre lang aus und setzten sie dann

ansirtin-,, könnten dann höchstens2—3 Gegen-
r ei>enfaii08? würden wieder durch frisches Material,
"den ehriick,,»"Ti, werde, ersetzt. Dadurch werde dem

beh ein großer Schaden zugefügt. Die
^niMllrf "sfierS reichten nicht aus. Der bez Passus

?br;iens ij em  foldbec Lehrlinge auSbilden dürfe, „der
» den hindurch das Geschäft betrieben habe,"

iu ^ ^ Helligkeiten Thür und Thor. Es sei
hnkc?! ü>enn Jemand 3 Jahre hindurch Gesellen

n  auch fähig, Lehrlinge auSznbilden. Diese
• rottter vorn-!k.?"sichfeben zurückgewiesen werden. Ebenso

>>„ 8 lchlagene Bestimmung, daß der Leiter eines
, ""deren-» >>." ?'!dwerk gelernt habe, besagt sein solle, auch

au®3Ubti|u„m ,? cn  Betrieb gehörigen Handwerken Lchr-
dr,»"' daßn>r - .s müsse an dem Grundsatz festgehalten

'»>U, aeler.^ ^ ^siiie lehren dürfe, der selbst da . was er
"k Concess^? ^ '̂ 7, ^ iese Bestimmung sei nichts weiter,

. " ' " ne uil utm v’huiidium  yciiycyuutu
Alviu, oeLn0erJen̂ ? lebrcn dürse, ber feihft da-' , was er

,nt  Hab;. L-iese Be,nmmung sei nichts weiter,
«>n an die Großbetriebe. In den großen und

auch mittleren Städten seien wir bereits soweit gekommen, daß
jemandz. B. ein Schuhgeschäft betreibt, ohne etwas von dem
Handwerk zu verstehen und der lediglich kaufmännische Kennt¬
nisse besitze. Leute, die ihr Handwerk gut verstehen, aber nicht
Kapital genug batten, seien gezwungen, für solche Geschäfte zu
arbeiten und würden ausgebeutet. So lange der Staat
sich nicht entschließe , den Vertrieb von Hand-
werkswaaren nur Handwerkern zu erlauben,
werde das nicht besser werden. Herr Bruch machte den Ein¬
wand, daß es schwer sei, eine Grenze zu ziehen zwische Maaren,
die Handwerkswaaren seien, und solchen, die es nicht seien,
worauf Herr Fischer betonte, es gebe ja gewisse Maaren, bei
denen in dieser Beziehung ein Zweifel auftauchen könne, die
Zahl derselben sei aber sebr klein. Man dürfe den Begriff
Handwerkerwaaren natürlich nicht zu eng ziehen. Es handle
sich ja nicht darum, ob die Maaren mit der Hand gemacht seien;
ob Maschinenbetrieb dabei verwendet worden sei oder nicht
ändert an der Natur der Sache gewöhnlich nichts.

* Curhaus . Mir machen ganz besonders auf das hoch¬
interessante und vielseitige Programm, welches der berühmte
Pianist Herr Kammer- Virtuos Alfred Grünfeld  in dem
morgigen achten CykluS-Concerte zur Aufführung bringen wrrd,
aufmerksam. Dasselbe geht aus dem Annoncentheile hervor.

* Ueber Markthalle« und besonders über die Markt-
Hallenprojekte der Stadt Wiesbaden hielt kurzlrch Herr
Regierungs-Bansührer Franz  im „Architekten» und Jngemeur»
Verein" einen Vortrag. Der Herr Redner, der als stellvertretender
Stadtbaumeister mit dem Thema feit längerer Zeit beschäftigt
und vertraut ist, verstand es besonders durch Erörterungen über
die geschichtliche Entwickelung, den Vortrag recht intereffant zu
gestalten. Die Erläuterung der in Modell vorgeführten Proiekte
rief eine Besprechung dieser für unsere Stadt gegenwärtig recht
wichtigen Frage hervor, an der fich die Herren Bürgermeister
Heß und Sanitatsrath Dr. Florschütz . die,als Gaste anwesend
waren, lebhaft betheiligten. Der Vorschlag des Herrn Redners,
der Verein möge sich als solcher mit der Frage beschäftigen, um
den Magistrat event. mit einem Gutachten  zu unterstützen,
fand allgemeinen Beifall; es steht daher ein jedenfalls sehr
fchätzenswerthes Urtheil in dieser Sache zu erwarten.

— Wieder «ingetroffen ist der seit Sonntag Abend
vermißte Schuhmacher - Lehrling Carl Lercht»
weiß  bei seinem hiesigen Lehrmeister, der uns bütet, dieses
bekannt^zu des Landkreises Wiesbaden
hat für gewerbliche Fortbildungsschulen  des Kreises
für das nächste Etatsjahr 500 Mark in das Budget eingestellt.
Die Unterhaltungskosten der ländlichen Fortbildungsschulen werde
zu 75 pCt. von der Kreiskaffe getragen. , , _

= Wintermnnöver » Mit dem Emtrrtt trockener
Witterung werden die Wintermanöver der 21. Division beginnen,
die aus Felddienst, und Detachementsübungenmit dreitägigem
Biwak bestehen und zwischen Hanau, Vilbel und Frankfurt vor
sich gehen werden. Um^ine Belastung der Bevölkerung durch
Einquartierung zu vermeiden, erhalten die Truppen Magazin^
V" ^ ÄnslandPäffe . Jnbezug auf den Grenzverkehr mit
Rumänien macht der Minister des Innern bekannt, daß jetzt
dazu ein vorschriftsmäßiger Patz nothwendig ist und bloße Mrlrtar-
vapiere nicht mehr genügen. — Die Visirung ausländischer Passe
nach Rußland erfährt in Bezug aus die Gebühren eine Erhöhung
um das Dreifache und beträgt somit fortan 1 Rubelb« Kopeken.

X Stervlichkeits - nnd Gesundheits -Verhältniffe.
Gemäß den Veröffentlichungendes Kaiser!. Gesundheitsamtes
sind in der Woche vom 31. Dez. v. I . bis 6. Jan . er. von je
1000 Einwohnern, auf den Jahresdurchschnitt berechnet in
Wiesbaden  21,9 als gestorben gemeldet. Der Gesundhertsstand
war in der Berichtswoche in den meisten Großstädten Europas
ein etwas weniger günstiger als in der vorhergegangenen Woche,
und auch die Sterblichkeit war in vielen derselben eme etwas
öcftclötttc»

K. Bienenzucht. Die Bienenvölker befinden sich schon
seit Eintritt des Winters in dem Zustande, der Ruhe und
«eben, wenn vortheilhaft eingewintert, dem Züchter gar wenig
Veranlassung, sich mit ihnen zu beschäftigen. Und in der Thai:
Je weniger im Winter an den Bienen herumgewirthschaftet
wird, desto besser ist es für sie. Doch sehe man von Zeit zu
Zeit nach, daß sich die Fluglöcher an den Kasten und Korben
nicht verstopfen, denn die Bienen wollen und müssen mit der
Außenwelt inVerbindung bleiben. Sieht man bei ungünstiger
Witterung Bienen an den Fluglöchern herumklettern, so ist
dies ein sicheres Kennzeichen, daß den Insassen etwas fehlt.
Fliegen Bienen sogar ab, ohne sich zu orientiren oder saugen
sie begierig etwaige Niederschläge auf, so leiden sie an Durst,
verschmähen sie das Wasser, so ist Luftnoth die Ursache der
Unruhe. Fehlt den Völkern schon jetzt die Nahrung, so wäre
das schlimmer, doch kann durch gründliches Aufsuttern in
einem warmen Raum noch manches Volk vor sicherem Tode
bewahrt werden. Die Bienenhalter seien darum darauf auf¬
merksam gemacht, sich über den derzeitigen Zustand rbrer
Völker zu vergewissern und bei etwaigen Mangeln sofort Ab¬
hilfe zu schaffen. — Von vielen Bienenzüchtern wird es be¬
dauert, daß die von Herrn Lehrer Albertr  zu Oberselbach
herausgegebene„Zeitschrist für Bienenzucht  seit An¬
fang dieses Jahres eingegangen ist. Der Herausgeber ersucht
dt- seitherigen Leser seiner Zeitschrift, dre Gravenhorst icke
Bienenzettung zu halten, da er durch diese mit den Besitzern
seines„Blätlerstockeö" in Verbindung bleiben wolle.

* Man soll oder muß lieiratyrn . Darwin und Dr,
Stark haben durch genaue statistische Ermittelungen sestgestellt,
daß verheirathete Männer gesünder bleiben und langer leben
als unverheirathete. Rach diesen Ermittelungen starben von
1000 unverheiratheten Franzosen im Alter zwischen 20 und
30 Jahren 11,3, von 1000 verheiratheten im gleichen Alter nur
6,5, von 1000 Schotten in demselben Alter 14,65 unverherrathete
und nur 7,97 »je;heirathele. Auch von Wittwern und Wrttwen
in höherem Alter slarbe» weit mehr als von verheiratheten Alten.

" Der Galgenhumor eines Steucrzaylers bat folgende
Verslem erzeugt; sie dürften in vielen Kreisen Hetleckertê egen.
ES wären an Steuern zu empschlen: Eine Steuer für Solche,
die sich beweiben, — eine Steuer für Solche, die ledig beerben,
— Eine Steuer für Solche, die Liebe fühlen, ©tue ©teuer
für Solche, die Geige spielen, - Eine Steuer für Mädchen,
eine Steuer für Knaben,- Eine Steuer für Solche, dre Garde-
maaß haben,- Eine Steuer für ©olche. die Bärw besitzen, —
Eine Steuer aufs Frieren, eine ©teuer Schwitzen.
Eine Steuer ausiS Stehlen, eine Steuer auf« Sitzen, - En-
Steuer aui's Trinken, eine Steuer auf's Speisen. — Eine
Steuer auf's Ruhen, eine Steuer auf's Reisen - Eme Steuer

eine Steuer auf ' s Jucke », — Eine Steuer au s

Schlafen, eine Steuer auf's Wachen.—Eine Steuer auf«Weinen,
eine Steuer auf's Lachen, — Eine Steuer auf's Träumen, eine
Steuer auf's Denken. — Eine Steuer auf's Nehmen, eine
Steuer auf's Schenken, — Eine Steuer aui's Laufen, eine
Steuer auf's Rasten. — Eine Steuer auf's Schlemmen, eine
Steuer aus's Fasten, —Eine Steuer auf's Fluchen, eine Steuer
ans's Baden, — Eine Steuer auf's Radeln, eine Steuer ans'S
Skaten, — Dann wäre die beste von allen Neuerungen, —
Eine Steuer auf die Besteuerungen.

* Das Thauwetter , welches seit mehreren Tagen ein¬
getreten ist, hat dem Etsvergnügen ein rasches Ende bereitet.
Bei der augenblicklich unter Regenwetter herrschenden Tem¬
peratur von -s- 4"  R . dürfte das Eis des RheineS  bald
wieder abgehen, zumal das anhaltende Steigen des Wassers
die ohnehin nicht sehr starke Eisdecke bedeutend gehoben hat.
Gestern hat sich bereits das RhetneiS bei Aßmannshausen
ca. 30 Meter abwärts geschoben, so daß der Rhein in der
Nähe des Mäusethurms am rechten Ufer einige Meter eisfrei
war. Nachdem nun später bei Rüdes heim  eine weitere
Verschiebung der Eisfläche stattgefunden hat, verkündeten dort
gestern Abend &>\i iUhr Drahtberichte den Eisgang aus
Mainz und 7'U Uhr aus Biebrich,  daß dort das EiS los¬
gebrochen, sich wieder festgestellt und dann auf der linken
Rheinseite langsam in Bewegung gesetzt habe. In Eltville
stand bis gestern Abend 8»/, Uhr das Eis noch fest und rst
auch nur gering- Steigerung des WasserstandeS zu bemerken.
— Wie uns soeben aus Biebrich gemeldet wird, hat sich das
Rheineis, nachdem eS sich gestern Abend gestellt hatte, heute
Mittag 3 Uhr wieder in Bewegung gesetzt.

* Fruchtpreist. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 Kg. Hafer 15 Mk. 60 Pfg. bis 17 Mk. 20 Psg., 100 Kg.
Richtstroh7 Mk. 30 Pfg. bis 8 Mk. 40 Pfg., 100 Kg. Heu

Mk. — Pfg. bis — M. - Pfg.
§ Diebstähle. Am 16. ds. Mts. früh 7 Uhr wurde emem

Taglöhner in der Elisabethenstraße der Arbeitsrock, welchen
derselbe während des Arbeitens in den Hof gehängt hatte,
entwendet. — Dasselbe passirte einem Zimmermann, welcher
seinen Rock in einem Neubau an der Steingasse aufge>
hängt hatte.

§ Umgefahren wurde gestern in der Sonnenbergerstraße
eine Telegrapbenstange und in Folge dessen die Leitung ge¬
stört. Vom Sladtbauamt wurde der Mlßstand alsbald be>

feitf0* Befitzwechsel. Das Cafs Holland, Schillerplatz 1,
geht vom 1. April ab in den Besitz des Herrn C. Straub,
Conditor, dahier über. Das Geschäft wurde vermittelt und
abgeschlossen durch die Jmmobilien-Agentur von Fr. Münz,
Langgasse 29 dahier.

Aus dem Vereinsleben.
* Bortrag . Der gestern Abend im „Schützenhof' auf

Veranlassung des „Kaufmännischen Vereins"  stattgeyabte
Vortrag des Herrn Hermann Rühl  über „Lebensver¬
sicherung , ihr Wesen und ihre Entwickelung"  war
zahlreich besucht und folgten die Erschienenen mit großem
Interesse den klaren lichtvollen Ausführungen des Vortragenden.
Herr Rühl gab zunächst ein kurzes Bild der Entstehung der
Lebensversicherungsgejellschaften und wie solche aus zwei Haupt»
arten, solche aus Gegenseitigkeit und Actiengesellschaften, bestehen.
Er zeigte, wie fich selbe aus den, auch jetzt noch vielfach vor»
handenrn Sterbe-Vereinskaffen entwickelt haben und wie auf
Grund langjähriger Erfahrungen die Festsetzung bestimmter
Prämiensätze, die sogenannte„Rormal-Prämie" für dre be»
treffende Verstcherungsarterfolgt sei. Auf Grund eines umfang,
reichen, mit großem Fleitze zusammengetragenrnZahlenmaterials
wies der Redner in überzeugenderWeise nach, daß eine Lebens-
Versicherungsgesellschaft nur unter strenger Beachtung bestimmter,
rechnerischer Feststellungen prosperiren könne und führte die ge»
deihliche EntwickelWgdes deutschen LebensversicheruugswesenS
auf die sorgfältige Einhaltung dieser Vorbedingungen zuruck.
Nachdem der Redner noch die jetzt fast von allen Versicherungs¬
gesellschaften ihren Versicherten zugestandene Gewinnbetheilrgung
besprochen, erwähnte er zum Schluffe noch die von einigen
amerikanischen Gesellschaften als angebliche Neuheit eingefuhrten
„Ganz " und Halb „Tontinen " Versicherungen  und
zeigte, daß ein im vorigen Jahrhundert in Belgien mit dieser
Versicherungsart gemachter Versuch schmählich stasko erlitt und
es sehr zweifelhaft sei, ob sich der jetzige erneute Versuch be¬
währe. Auch gedachte er bei diesem Punkte der von emigen
amerikanischenGesellschaftenbetriebenen marktschreierischen,reklame-
haften Geschästsgebahrung. Reicher anhaltender Beifall lohnte
den Redner für seinen streng sachlichen durchans parteilos ge-
haltenen und auf einem eingehenden Studium aufgebauten Vor¬
trag, für welchen ihm noch der Vorsitzende des „Kaufmännischen
Vereins, Herr Hugo Böhmer,  in warmen Worten den Dank
der Versammlung abstattete-

* Der „Krreger- und Militärverein " hielt am Sonn¬
tag. den 14. d. Mts. seine diesjährige Haupt -Generalver-

amm  l ung  ab, zu welcher sich die Kameraden in großer Zahl
eingefunden hatten. Der erste Vorsitzende Kam. Herr Vr̂ -Ltn.
Doetsch  eröffnete die Versammlung nach einem kurzen Rück¬
blick auf das vergangene Jahr mit einem Hoch auf Se. Majestät,
welches einen begeisterten Widerhall fand. Zunächst erhielt
dann das Wort Kam. Quandt, zur Verlesung de« Jahresbe¬
richtes. Hier konnte die erfreuliche Thatsache konstatirt werden,
daß der Verein auch in dem verflossenen Jahre bedeutend ge-
wachsen ist. Die Mrtgliederzahl betrug am Scklusse des Jahres
1892: 182, Zugang im Laufe deS JahreS 1893: 61. Hiervon
gehen ab durch Austritt, Verzug und Ausschließung 22, sowie
durch Tod 4. Es bleibt also am ©chluffe des Jahres 1891
eine Mitgliederzahl von 217, wozu nach Ausweis der Stamm¬
rolle noch 26 Ehrenmitglieder kommen. In jeder anderen Be¬
ziehung war die Thätigkeit des Vereins eine sehr rege. Kam.
Steinhäuser  erstattete nun Bericht Namens der Rechnungs-
Prüfungskommission über die Kassen- und Vcrmögensveryall-
nisse des Vereins. Das Veretnsvermögen hat sich in erfreu^
lichem Maße vermehrt, zumal da von verschiedenen Seiten dem
Vereine größere Geldbeträge zugewendet wurden. Dem Kaffen-
führer Kam. Kiefer  wurde Decharge ertheilt und es erfolgte
nun die N eu wa h l des V 0 r sta n d es. Unter allgememer
Zustimmung und lebhaftem Beifall der Kameraden wurdm der
1. Vorsitzende Kam. Pr .-Ltn. Doetsch  und der 2. Vorsitzende
Kam. W. Ausermann  durch Acclamation wiedergewählt. Ta
Kam. Quandt  die Wiederwahl als 1. Schrrftführer ablehnte,
wurde als solcher neugewäblt Kamerad Reg.-Crvil-Sup. L.
Butzbach , alö zweiter Schriftführer wurde wredergewahlt
KameradG. Jost , neugewählt alö Kaffrrer wurde Kamerad
TünchermeisterP. Rauch , als erster Beifitzer wn - ein
stimmig gewählt Kam. Lt. d. R. Dr. iur. Brrnkman  ,
die Kameraden Poths , PH. G. Scheidt und C. L.».mrdl.
Nachdem nun verschiedene interne VereinSangelegenheiten be
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rathen waren , wurde beschlossen , die Feier des Geburtstages
Sr . Majestät in Gemeinschaft mit dem Kriegerverein „Germania-
Allemania " in gleich würdiger Weise wie im Vorjahre zu be¬
gehen . — Zu Rechnungs -Revisoren wurden noch gewählt die
Kam . Len, , Quandt und Altschafsner , als Obmann der
Vergnügungs - Kommission Kam . Schlosser , als Mitglieder
derselben die Kam . Stauch , Schulz I , Niedermeyer und
Richter . Die Wahl der Vertrauensmänner ergab die Kam.
Kiefer und Kahl eis . Zum Fahnenträger wurde Kam.
Stauch , zum Stellvertreter des Fahnenträgers Kam . Pauli,
als Begleiter die Kam . Schul » und Moog , sowie alö Ersatz
die Kam . Richter  und G re decke  bestimmt , Unterdessen war
die Zeit soweit vorgeschritten , dag verschiedene andere Ange¬
legenheiten bis zur nächsten Monatsversammlung zurückgesetzt
werden mußten und schloß hieraus der erste Vorsitzende die
Versammlung mit dem Wunsche , daß der Krieger » und Militär-
Verein auch im neuen Jahre blühen , wachsen und gedeihen möge.

* Kueipp - Vereiu . Auf die morgen Freitag Abend 8 Uhr
im Hotel Hahn stattfindende Generalversammlung sei auch an
dieser Stelle hingewiesen.

* Der Verein » Teutonia " hält am Sonntag den 21Lan.
in den elektrisch beleuchteten und festlich dekorirten Sälen der
Kronenburg ( Sonuenbergerstraße ) ihre ztveite carnevaltstische
Damensitzung mit Tanz ab . Da der Verein über tüchtige Kräfte
verfügt , so stehen den geehrten Besuchern einige genußreiche
Stunden in Aussicht . Anfang 4 Uhr 11 Minuten.

* Gesellschaft „Amicitia " . Wie aus dem Jnseratentheil
unseres Blattes ersichtlich , hält auch in diesem Jahre die Ge¬
sellschaft „Amicitia " in Gemeinschaft mit dem „ Genfer Verein"
eine große karnevalistische Damen -Sitzung im „Hotel zum Hahn"
ab . Da genannte Gesellschaft über vorzügliche Kräfte verfügt
und das ausgestellte Programm rin recht reichhaltiges ist , so
verspricht der Abend rin recht amüsanter zu werden , was auch
bei der allgemeinen Beliebtheit , welcher sich diese Vereine er¬
freuen , einen recht zahlreichen Besuch erwarten läßt . Wir können
deshalb nicht umhin » an dieser Stelle nochmals besonders dar-
auf hinzuweisen . Am Sonntag , den 28 . Januar veranstalten
obige Vereine einen großen Maskenball im „Hotel Schützenhof " ,
der gewiß recht gut besucht sein dürfte.

Cm äußerst spmueuller Komm
beginnt in einer der nächsten Nummern de»

„Wiksdadkntt Grm«l-A«Wkks"
amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Keine Zeitung der Stadt ist im Stande , die amt¬
lichen Bekanntmachungen auch nur annähernd so früh
zu bringen , wie der „ General - Anzeiger " . Abonnements-
preis nur 40 Pfg . monatlich . Bestellungen werden fort¬
während von allen Trägerinnen und Agenturen , sowie
von unserer Hauptexpedition (Marktstraße 17 ) entgegen-
genommen.

Srlkgrmmem>) letzte Nachrichten.
Die Düse in Frankfurt.

Frankfurt a. M .» 18. Januar, Vorm. Gestern
Abend eröffnete Eleonore Düse  ihr kurzes Gastspiel
an unserer Bühne als „Camalien Dame ." Das trotz des
eminent hohen Eiutrittspreffes nahezu auSverkaufte Haus
verfolgte die Aufführung mit von Akt zu Akt steigendem
Jntereffe und jubelte die Gastin unzählige Male hervor.
Eleonore Düse bot eine unvergleichliche Leistung . Mit ihr
theilte sich Herr Ando,  welcher ein ebenbürtiger Partner
der Künstlerin ist, in die Beifallsstürme.

Die Situation in Italien.
Rom , 16.Januar, Vorm. Die Freunde Crispi 's

sagen , daß derselbe mit Bestimmtheit vorhabe , ange¬
sichts der täglich sich verschlimmernden Lage
auf ein ganze - Jahr Vollmacht für Italien
und Sizilien zu verlangen.  Regierungsfreundliche
Blätter stellen die Dictatur Crispi 's als einziges Mittel
hin , wodurch die Ordnung wiederhergrstellt werden könne.
(Vergl . auch unter »Ausland ". — Red .)

Explosion ans einem Dampfer.
Bordeaux , 18. Januar, Vorm. Es hat eine

Explosion an Bord des aus La Plata kommen¬
den Dampfers „Ecuador"  stattgesunden . Mehrere
Personen wurden getödtet , einige verwundet.

Berlin , 18. Januar, Vorm. Nach der Präsi¬
dentenwahl  wird heute im Abgeordnrtenhause der
Staatshaushaltsetat  eingebracht werden . Man
erwartet eine große Finanzrede des Ministers
Miquel.  Daraus wird Vertagung bis Dienstag statt¬
finden.

Berlin , 18. Januar, Vorm. In den ersten Tagen
wird dem Landtage ein vom Kultusministerium fertigge-
stellker Entwurf zugehen , betreffend das Ruhegehalt
und die Verhältnisse der Hinterbliebenen
von Lehrern an Mittelschulen.

Berlin , 18. Januar, Vorm. Die Nationalliberalen
haben sich definitiv zum Vorschlag Gras ' S als zweiter
Vicepräsident verständigt.

Berlin , 18. Januar, Vorm. Die Centrums-
fraktionell des Reichstags und Abgeordnetenhauses feierten
gestern den Geburtstag Windthorst ' s  durch ein
Festeffen im Kaiserhof.

Berlin , 18. Januar, Vorm. Gegen das Urtheil
der ersten Strafkammer legre Rechtsanwalt Friedmann

RamenS des Angeklagten Maximilian Harden  Berufung
ein wegen irrthümlicher Auffassung durch den Gerichtshof.

Hamburg , 18. Januar. Vorm. Die hiesige Bürger¬
schaft bewilligte 6 600 000 Mark für Regulirung des
Fahrwassers der Unterelbe  und der Anlage von
Löschplätzen unterhalb Altona.

Paris , 18. Januar, Vorm. Heute wird das
KonvertirungSgesetz der französischen Rente
kundgegeben werden . Der Finanzminister drückte die An¬
sicht aus , daß gar keine oder doch sehr wenige TitreS-
Jnhaber die Auszahlung derselben fordern werden und daß
die Operation vollständig gelingen wird.

Wien , 18 . Januar , Vorm . Die „Neue Freie
Presse " veröffentlicht ein I n t e r v i e w ihres Pariser Corre¬
spondenten mit dem serbischen Gesandten Fra«
nassovic.  Letzterer behauptete über die kritischen Zu¬
stände Serbiens nichts zu wißen ; ebenso wenig über die
Berufung eines fortschrittlichen Ministeriums . Der Ge¬
sandte soll sehr zurückhaltend gewesen sein.

Water, Kunst und WiffeiWft.
— Residenz . Theater . Prinz Casimir , souveräner Be-

Herrscher oou Knipperhausen , war in seiner Jugend das , war
mau gemeinhin einen Schwerenöther nennt . Besondere Vorliebe
legte er au den Tag für die lnrzgeschürzte Kunst der Tänzerinnen
auf der Bühue sowohl , wie ans dem Seil und wenn er eine Vertretern!
des Jahrmarkt - Akrobatrnthums zur Gattin nahm , so war das
eben nur der Ausdruck seiner Kunstbegristerung . Es ist also
auch lediglich ein Stückchen von der Wahrheit der Vererbungs»
theorie , wenn sein Sohn Rafael ebenfalls in Liebe zu einer
Jahrmarkisprinzessin entbrennt und dieselbe endlich heimführt.
In dem Vorstehenden ist nicht viel gesagt und doch ist eS die
ganze Grundidee der dreiaktigen burlesken Operette „Die Prinzessin
von Trapezunt ", die am gestrigen Abend zum Vortheile Joseph
G il zi  n g e r 's , des höchst talentvollen und verdienten Mitgliedes
unserer Residenz . Thealer - Bühne , erstmalig in Scene ging . Die
Operette krankt , wie fast alle übrigen , an einem Textbuche , das
mehr wie burlesk ist , — o rühret , rühret nicht daran , wo still
der hellste Blödsinn blüht . Aber in der tollen Faschingszeit
drückt man ja gerne ein kritisches Auge zu , um mit dem
zweiten die Parterre -Akrobaten -Kunststücke anzustannrn , die sich
da droben hinter den Rampenlichtern abspielten . Zu all dem
Poflenkrame des Librettos hat Meister Offenbach eine frisch
sprudelnde und prickelnde Musik geschaffen , die uns mit der
Prinzessin von Trapezunt auszusöhnen vermag . Die Ouvertüre,
das Duett zwischen Zanetta und Fremolinr im drillen Akte , die
Ballade von der Prinzessin von Trapezunt und manches ander »,
sind duftige Blüthen in dem Kranze Offenbach ' scher Composition.
— Den souveränen Beherrscher von Knipperhausen , Prinz Casimir,
gab der Benefiziant mit voller Entfaltung der ihm zu Gebote
stehenden Komik . Im Gailzen bietet dir Rolle nur wenig dank¬
bare Momente nnd wenn es Joseph Gilzinger trotzdem verstand,
aus seinem Casimir etwas zu machen , so war dies lediglich wieder
eine Bestätigung seiner bereits so oft bewieseilen hohen künstlerischen
Veranlagung . Das , zu unserer Verwunderung , nicht ausverkaufte
Haus , begrüßte den Benefizianten schon bei seinem Erscheinen
auf der Bühne mit langanhaltendem Beifall , der sich im Ver¬
lauf des Abends noch verdichtete . — Risa Stella  verkörperte
den verliebten Sohn Rafael gailz allerliebst . Die Leistung der
Künstlerin war nach der gesanglichen wie nach der schauspielerischen
Seite hin von gleicher Frische . — Franz Lederer,  den wir
zum ersten Male mit einer größeren Aufgabe betraut sahen,
entledigte sich derselben zu unserer vollsten Zufriedenheit und
war als Erzieher Sparadrap eine hochkomische Figur . Der Director
einer Seillänzertruppe , Cabriola , George Wander ' s  ries uns
unwillkürlich dir Juxplatzgenüsse des Andreasmarktes ins Gedächtniß
zurück . Die weiblichen Mitglieder der Seiltänzertruppe Zanetta,
Reginaund Paola hatten in Hedwig Pallatsch eck, WarieSigl
und Emilie Herrmann  trotz den Costümen sehr — „anziehende"
Vertreterinnen gefunden . Der Clown Fremolini Carl End.
tresser ' s  war ebenfalls eine den Andreasmarkt copirende
Figur , die nicht wenig zur allgemeinen Heiterkeit beitrug . —
Capellmeistrr Triebrl  leitete das Opus mit Umsicht und
Geschick. *

— Frankfurter Stadttheater . Der Andrang zu der
ersten Vorstellung der berühmten italienischen Schauspielerin,
Eleonore Düse,  mit ihrer italienischen Gesellschaft im
Frankfurter Schauspielhause , ist ein so großer , daß sämmtliche
Sitze für die erste Vorstellung schon einen Tag vorher ver¬
griffen waren . Es empfiehlt sich daher für die auswärtigen
Besucher , welche einer der noch stattfindenden Gastvorstellungen
der italienischen Künstlerin beiwohnen wollen ( Freitag den 19.
„Heimath " , Samstag den 20 . „Fedora " und Montag den 22.
Abschieds -Vorstellung „ Cavalleria rusticana “ und „Locandiera ")
so frühzeitig als möglich ihre Bestellungen an die Kasse des
Schauspielhauses zu richten , wo alle Anmeldungen und An¬
fragen pünktlichst erledigt werden.

Ans der Umgegend.
— Schirrsteiu , 17 . Januar . Der hiesigen Gemeinde ist

von der Militärbehörde in Mainz als Entschädigungsgeld
für das im Gcmeindrwald im vorigen Jahre abgehaltene Scharf¬
schieß en  die Summe von 212 Mark überwiesen worden.
Bekanntlich hatte di - Gemeindeverwaltung seiner Zeit energischen
Protest gegen die durch das Scharfschießen verursachten Schäden
eingelegt , und daß sie im Recht war , geht daraus hervor , daß
das Scharfschießen eingestellt wurde.

— Oestrich , 17 . Januar . Da die Kosten der hiesigen Kirchen¬
restauration  bedeutend über den Voranschlag hinausgehen , so
werden zur Beschaffung der nöthizen Gelder von den hiesigen Ver¬
einen fünf Concerte  abgehalten . — Eine Buttersrau,  welche
gestern Morgen das RheineiS von Freiweinheim nach Miitelheim
betrat , hatte daS Unglück , nahe am hiesigen User einzubrechen . Nur
durch die Hilfe beherzter Männer wurde die Unvorsichtige gerettet.

— Osterspai , 17 . Januar . Gestern Nachmittag wurde hier
die Leiche eines anscheinend jungen Mannes gelandet . Sie war
mit besseren Kleidern , einem braunen Ueberrock bekleidet, trug eine
goldene Uhr und ungefähr eine Mark Baargeld bei sich. Bis jetzt
konnte die Persönlichkeit des Ertrunkenen noch nicht sestgestellt werden.
— Durch den niedrigen Wasserstand  sind hier viele öffentliche,
wie auch Privatbrunncn wafferleer . Es sollen daher die wenigen
Brunnen , welche noch mit Waffer versehen sind , polizeilich geschlossen
und nur an gewiffm Etundm deS TageS geöffnet « erden . (L. B .)

— Aus RheinyesscU , 17 . Januar . Seit Äns^ O
MonaiS hat sich das Wringe  sch äst  in einzelnen Distrikt
schieden belebt . Besonvers 189Sr kam in Betracht , von
größere Posten , insbesondere in Aspisheim — man sprich,
ICO Stück — zu 460 —500 M . Nehmer fanden . Auch ln i
heim und Welgesheim kamen ca. 25 Stück zu 460—M s
Abschluß . 1891r erbrachten in Alsheim 550 — 600 M . ~
1200 Liter . I

* ( Kurze Notizen ) Herr Oskar Mencke, «and.
der Sohn d-S Herrn Dekans Mencke in Eschborn,  ist ims
des Kgl . Eonststoriums nach Nordenstadt gezogen , um den Ui
bejahrten Geistlichen in seinem Amte zu unterstützen . — Hm \
meister Stanzer  an der Limburger Kgl . Hauptwerk,Me L
dem 1. April nach Fulda , und Herr Werkmeister Remph - s, i
her an der Bebraer Bahn thätig , in gleicher Eigenschaft ,
bürg versetzt. — Die Schwierigkeiten , die sich dem Neubau I
VizinalwegeS an der Wisperstraße  nach Sau -rtholH
Wollmerschied entgegenstellten , sind nunmehr sämmtlich ys«
nachdem auch die Deckung der Kosten der in der Gemarkung
thal herzustellenden Strecke gesichert ist. Nach einer Mittheiluuzj
Herrn LandesdirektorS steht der Beginn der Vorarbeiten z« >
Wegebau in Kürze zu erwarten . — Dem am 1. Januar in 1,
Ruhestand getretenen Herrn Wafferbau -Jnspektor Reerink in ij ;
ist der rothe Adlerorden 4r Klasse verliehen worden.

Neues aus aller Welt.
* Fürst Bismarck über die Journalisten . I»

soeben erschienenen anonymen Broschüre finden wir folgende,
liche Aeußerung des Fürsten BiSmarck über die Journalist
habe sie leider erst nach seinem Rücktritt genauer kennen,
Eines von dem Wenigen , was er bedauere , sei sch
Bemerkung über die Journalisten , die ihren Sn
verfehlt hätten.  Sie sei außerdem falsch verstanden ant
Sinn octroyirt worden , dm er nicht beabsichtigt habe. Er sch
ein , daß die Journalisten einer Maschinenarbeit , in der sie('
Befriedigung fänden , eine freie geistige Thätigkeit vorzögen,
sollte sie mehr im Staatsdienst verwenden , namentlich i>
Diplomatie , wie dies bereits mit bestem Erfolg in England,.
reich, Italien und Nordamerika geschehen. Die Bureaukratie A
verhaßt ; man bediene sich ihrer nur , wenn nolhwmdig . Zei!
und Journalisten seien oft dankbar , was man von den Gehest
und hohen Beamten nie sagen könne , Leute , die er erst au
Unbedmtcndheit emporgehoben.

* (Kleine Chronik . ) Nach einer Meldung au»
wurde die Schauspielerin Antela Wyrwicz  in ihrer Wohnung>
dem Schauspieler ChadzynSki  wegen unerwiederter Liebe em
Der Mörder jagte sich dann selbst eine Kugel in die Etirn.^
einem zurückgelaffmen Briefe bittet er um ein gemeinsames ?
Die Ermordete zählte zu den begabtesten und beliebtesten 9
des Krakauer Theaters . — Der Generalinspektor der D »nau<t
schifffahrtS -Gesellschaft zu Wien Otto Müller hat auS unlx'
Gründen Selbstmord verübt.

— « « » ■»

Auszug aus dem Civilstandsregister
Gemeinde Dotzheim.

Geboren:  Am 15 . Dez . dem Tüncher W . Chr . 85
S ., Christian . — 22 Dem Maurer W . L. PH . Chr . 8
e . S . , Knrl Philipp August . — 24 . Dem Maurer PH . 3 - '
Zwillittgssöhne , August und Philipp . — 25 . Dem Tünch
A . Schäfer Zwilliugslöchter , Anna Dorothea Katharines
Wilhelmine Charlotte Karoline . — 26 . Dem Tüncher K.
Martin e. S ., Karl Emil . — 30 . Dez . dem Tüncher Fr . t
Hescher e. S . , Adolf Julius . — 2. Jan . dem Tüncher W>
Honsack e. T -, Elise Karoline . — 6 . dem Tüncher K. w
Rossel e. S ., Friedrich Karl Emil . — Dem Tüncher S'-
Wagner e. S ., Friedrich . — 9. dem Maurer M . W . Diehl̂ >
Emilie Wilhelmine Pauline . — 11 . dem Taglöhner K.
e. S . , Friedrich . c . „ .

Aufgeboten:  Der Schlosser I . N . Reusch , wohnhM
Frankfurt a . M . . und PH . Chr . W . K . Neutzerling von W
Der Barbier Friedrich Steinmetz von Asselheim , wohnhaft *
und Philippine Margarethe Ott von Kirberg , Kreis »tr
wohnhaft hier . _

Verehelicht:  Am 24 . Dez . der Tüncher K . PH . W . »
und Elise W . L. Schwalbach , beide von hier . — Am » >
Ter Schlosser I . N - Reusch von Eibingen , wohnhaft zu v
surt , und Ph . CH. W . K . Neutzerling von hier . . .. ,

Gestorben:  Am 20 . Dez . Katharine Louise
16 I . — 24 . Die unverehelicht « Louise Frieda Karoline nF
ineyer , alt 27 I . — Philipp , Sohn des Maurers PH . 3-
alt 2 Stunden . — August , Sohn des Maurers PH . 3 - y
alt 6 Stunden . — 29 . Elisabcthe Christiane , geb Mohr , <
des Taglöhners G . R . Muylhaus , alt 55 I . -
E . M -, ged . Neumami , Ehesrau des Tünchers PH . Fr - ^
alt 44 I . — 11 . Moritz , Sohn des Metzgers Joel
jjj _ -w

Im Jahre 1893 wurden auf dem Standesamt zu ®j|
124 Geburten angemeldet , davon 74 männlich , 50
Eheschließungen fanden 33 statt . Gestorben sind 69 , v" .
34 Erwachsene , 21 weibliche , 13 männliche , und 3b
16 weibliche und 19 männliche.

xarrdwirthschaft, und Urrd
— Limburg , 17. Jan. Rother Weizen pro Malter A1

Weißer Weizen Mk. — . Korn Mt . 10,05 . Gerste M . 8.5"-
Mk. 7,25 . Butter 1 Kilo M . 1,90 . Eier 2 St . 14 Pfg - ,

— Montabaur , 16. Januar. Weizen (160  PstE.
12 .70 . Korn M . 10,60 . Gerste (130 Pd .) M . 8,50.
(100  Pfd .j M . 7,80 . Kartoffeln p. Centner M . 1,40.
(100 Pfd .) M . 3,20 . Heu (100 Pst .) M . 5, - . VUlt » k-
M . 0,90 . Eier 2 Stück 16 Pfg . .

Schon in wenigen Tagen und zwar am 1. Februo
die nächste Ziehung der von dem Bankhause 3 * •
Bertt, »-Riederschönhausen , zusammeiigestellten
Gruppe statt . Diese Loose sind die chancenreichsten °
weil die Anzahl der Loose sehr gering und die Zahl °
Treffer verhältnißmäßig sehr groß ist . Es kommen «#*
Loose mit 36,155 Gewinnen innerhalb eines Jahres Ju
scheidung , woraus sich ergiebt , daß jede « LooS mit eine»
gezogen werden muß , darunter viele hohe Treffer bis •
Mark ohne Abzug . Selbst bet dem kleinen Msico "
Mark pro Ziehung kann der Spieler ca . 10,000 Mk - *
winnen . Der freundl . Leser sei auf daS heutige Im -'
Bankhauses I . Scholl , Berlin -Nirderschörrha " ^
merksam gemacht und wollen sich Jitterefscirtcn vektt«
an diese Firma wenden.
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Sekte 7.

K, Mt Rubrik werden ausgenommen:
Inserate betreffs Er- und Vermiethung
M Wohnungen, Zimuiern ic* Stellen- j
«suche und-Angebote, Capitalien.

Kleine Anzeigen.
I « dieser Rubrik finde» alle « ebenfiehend besonders bezeichneten kleinen
Anzeigen gegen Vorzetgnng des in jeder Sonntagsnummrr enthaltenen
Jnseraten -Bons einmal bis zu fünf Zeilen kostenlos« Aufnahme. Jede

Diese Anzeigen sind bis
spätestens iS Uhr Bormittag»

bei der Expedition aufzugeben.

Ile Arte»
«rmckite»

-eiu. bester Ausführung.
"* Nerostraße 36,

.erren-Anmge
Än billigst gewaschen und
Mebiffert. Rah. bv 21

Kirchgaffe 31.

Imm - Allsken-

Anzüge
wverleihen. 7950*
w Römerberg 10.

Ufa. 60 Flaschen Joh .- und
VU Stachelbeerwein , Prima
glanzhell, 88 er, 8Ser und 90er
L Fl. 1.50 Mk. incl. Glas ab¬
zugeben. Lehrer nan &er,
Nastätten._404o

Ni Mn,
in der Nähe der Stadt, ist zu
verkaufen. 5039

Näheres Expedition.
Ein gut erhaltener
rchenschro

billig zu verk. bei Trantner,
;selenenstraße 13, Hth. 2.
Ein noch zieu
Tafel'

iJiliil ünd flau b.»l
«pfchlen sich im Aus- und
«Meiden der Leichen.
M « Näheres Adlerstraße 13.lariiiiriHir

"d geschlumpt, Roßhaare ge-
ft. Römerberg1, 1 St. a

ll ^ äufM aei 'uchl:

Ei» MilchMäst
. it guter Kundschaft wird
kaufen gesucht. Frau 8otim
Kl. Schwalbacherstr. 9. 50

t.Schrldpat
Rcharaturen an Kämnien,

«rille» und Lorgnetten werden
g»l besorgt. Kirchgaffe 40,4.

Ein rleg.
Uksken-Arislig
(Dornröschen) bill . zu
verleihen. Friedrich¬
straße 37 , Hth. P . 5206
» Rasken-Anzüge(Zigeuner f.
^ Herrnu. Dame) ü 3 Mk.
Mverleihen. Hellmundstr. 48,
1 St. l. Auchk. das. Jemand

1 Schlafstelle erhalten. 403a

.Jüngerer energ. und
mtiger Mann sucht
"hanrentabl.Geschäft
«tt Kapital zu betheil.
Gefl. Off. u. X. 3 an
L? Exp, d. Bl . 7888

Welch'
dickender Mensch würde
^ armen Frau, welche
enblicklich in bedrängten
altnissen steht, etwas

r die Hausmiethe geben,
h. m der Erved. 402a

^user 'msi 'kt . '

?u virnnoMm

AachW9, 1.
eine Wohnung mit 2 Zimi
Küche, Keller, aus 1. Aprii
vermiethen._ 5

Mklhtkwjjk 38
. re schöne Wohnung, 3 Zimme.
Küche und Zubehör zu verm.
Näh. Part , r._

AlbreWrO 38
zu verm.

AldnWmh 40
Wohnung von 2 geräumig«
Zimmern, Küche, Keller, Wasch'
küche,Trockenplatz,Closct im Ab
schlußa. 1. April zu verm.

Adolfs»!!» 17.
Gu Eckhaus

Schnd fs„ btr ,® tabt' mlt  SU

1®* r.,uu verkaufen. Näheres

' Sut rentirendes

iu jedem Geschäft ge-
"it geringer Anzah-

ltt Erkaufen. Gest. Off.' ÜJn die Erved. 7807

ÄtiltBiitmer
■fcnjjfM Maaß zu ver-
ße8 » ' 8trsuek, Adler-

_4961

(su5?aprjicrcr!
tmJ. tr. "euer Teppich-
^llig zu verkaufen.

Miether zu verm.

AdlerhrO 19

Adlerstraße 25

Hliicherstraste 22

auf 1. April zu verm.
2 Stg. hoch rechts.

zu vermiethen.

Kmllknstraße 19.
2. St ., 2 Wohnungen, 3 Zim.
und Zub. gleicho. später, im
Vdh. ; 2 Zimmer und Zubehör
im Hth. auf 1. April zu ver-
zmiethen. 495»

Dotzhkimrrstmste 26
sind Wohnungen von 3 bis 4 T
Zimmern nebst Küche und Zub. 4
per 1. April zu verm. 5068 ei

Dotzhümerstmste 28 -
sind Mansardewohnungen an
ruhige Leute Per sofort oder sj
1. April zu vermiethen. 5069 2

HemmWpfe 9 ‘i
eine Parterrewohnung, 3 Zim¬
mer, Dachkam., Keller, Holzstall
sof. zu verm. 4416

Hrrmnnstrastr 19 t
ein schönes, leeres Parterre- .

1 Zimmer auf gleich oder später-
, zu vermiethen. 7914'

HklMNUstwstk 28 -
■ 1 gr. sch. Parterrezimmer nebst v
1 Kücheu. Keller per1. April zu 4
' verm. Näh. 1 Stg. r. 4962 3

1 MtHgrade « 8
ist per April «ine kleine Woh«
nung, Glasabschluß und Zu- a

1 behör, zu vermiethen. 4952 z

i Kkllkrstmßc 11,
: schöne Wohnung mit3 Zimmer, c
, Küche und Zubehör, Closet im l
' Glasabschlutz mit einer Abtheil.

Garten. 5197
Näheres Nerostraße 25. ?

Kcllcrstrastk 22 . 1 . ;
1 1 Zimmer und Küche, Kelleru s

Zubeh. zu verm. Näh. 2, Stock
bei Frau Hast. 4512

Kk»nstl »ßk22,I . A . >
3 Zimmer, Küche, Mansardeu. ,
Keller auf den1. April zu ver- ,
mietheu. Näh. 2. Stock. 5124 -

: fnMgMe 2 . .
| ein Friseurkabinet mit Wohnung\

sehr preiswürdig zu vermiethen. :
Näh. Platterstraße 32, 1 St . ;
hoch. 6001

Eine kleine ;

Del = Etage
' besonders geeignet für Bu-
> reaus n. Agenturen, rum
- I. April zu vermiethen. '

Näheres Marktstratze 27, >
t Parterre . 4953 :

: fine kleine feHtage
besonders geeignet für

, Confeetionen «. ähn-
. liche Geschäfte , auch
- für photogr . Ateliers
Ü tu 1. April zu verm.

Näh . Marktstraße 37,
« Parterre . 5209

f MmPjse 11
1 Wohnung , 3 Zim-

. mer , Küche und Keller
ß ans 1. April z. v . 7662*

iWauergnlTe 14
te ist eine Mansarde-Wohnung» 2
r- Zimmeru. Küche sofort zu verm.
ä Näheres daselbst. 4731

Wetzgetznsse 13.
i., 1. Stock, ist eine kl. Wohnung
et an ruhige Leute sehr billig zu
>r vermiethen. Näh. b. 8. kaum,
h. Grabenstraße 12. 5054

- Wseiwnstc 14,
große Werkstätte mit Wohnung

in an ein ruhiges Geschäft, erstere
itl auch als Lagerraum per April
>4 zu vermiethen. Näh. Vorder-

baus. Parterre. 4914

i. berechnet.

Mantzstrastk«4
^ .»hnung im Vorderh., 3 au^
4 Zimlner mit Zubeb., comfort,
eingerichtet, per 1. April zu.5041

Uengeffe 15
Wohnung von4 Zimmern, Küche
Mansardeu-Keller auf 1. April
event. früher zu verm. Näh.
Neugasse 24, Laden. 5208

Kropfe 15,3 St.
eine abgeschlossene Wohnung von
4 Zinuuer», Kücheu. Kainmer
(450 Mk.) per sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näh. das. 7962*

Krodnferstmste
gesunde Wohnungen von6 Zim¬
mern und Zubehör, vorzügliche
Heizvorrichtungenpreiswerth
zu vermiethen . Zu erfragen
Biebricherstraße25. 5144

Gmmenstroste 27 '
Bel-Etage, 3 Zimmer mit Zub.
zu vermiethen. 5175

Pallelstlnste 32,
eine kleine Dachwohnung auf
gleich zu vermiethen. 5002

Klntterstenste 14,
2 Zimmeru. Küche und IZimmer
u. Küche auf gleich oder später
zu vermiethen. Näh. Platter¬
straße5. 5045

Plnllnfkiße 46
1 Tr., schöne Wohnung, 3 Zim»
Küche und Zubehör sur1. April
zu vermiethen. Näh. Platter-
straße5. 5230

R»«»stk»ßt 3.
Frontspitzwohnung2 Zimmer,
Küche, sofort zu vermietheu.
Näheres Part . r. 4630

Koonllvalie5
3 Zimmer, Balkon und Küche
nebst Zubehör, (400 Mk.) per
sofort oder 1. April an ruhige
Familie zu vermiethen. a

Römerderg 14
ist im Hinterhaus eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche an ruh.
Leute auf 1. April zu verm.;
auch ist daselbst ein schönes
Ziinmer auf Februar an ein od.
zwei Leute zu vermietheu. 7667*

Helle, trockene

Wevkstätte
zu vermiethen. 5010

Saalgaffe 22.

Kedanstrstze4
ein großes leeres Parterre-
Zimmer auf 1. Februar zu ver-
miethen. 325a

Srimntltflfir9
Hth. 1 St . r., ein fr. Zimmer
mit 2 Betten aus gl. zu verm.
Auch sind das. 2 Ki„ drr »B «tt.
stelle» b. abzugebrn. 402a

Slempffe 3.
sind 2 Wohnunge», je3 Zimmer
Küche und Zubeh. auf 1. Llpril
zu verm. Näh. bei i.  Schweiss-
quth, Part . 4976

Steinpffe 13
1 abgeschl. Wohnung von drei
Zimmer, Küche und Zub. au
1. Llpril zu vermiethen. 5000

Hch. Seids.

im Hinterhaus 2„ 3 auch 4
Zimmer nebst Zubehör und 1
helle Werkstatt init Glashalle p.
1. April zu verm. 501«

ist eine Dachwohnung, enthaltend
2Zimmer, Küche, Holzstall,Keller
an ruhige Leute zu verm. 7680

KWlltrra 21, itort.
Höne abgeschu Frontsp.-Wohn.schöne abgesch

(2 Zimmer und, auem
in ruhiaem Hause aus
oder früher zu verm.

1 Wckriißr . 27 1S (Villa mit Garten), zweite1
I Etage mit 5 Zimmern, U ,
§ Cabinet, 3 Kammern und 1 5
8 sonstigem Zubehör zu Kg
1 vermietheu. Näheres das. D!
U 1. Etage. 4113g

KMetpfe 51 ;
ist eine Frontspitzwohnung auf 5
gleich oder später zu vermiethen. ,
Zu erfragen bei karr , Walram- <
straße 37. 4104 .

Mkllnhßr . 16 ^
ist die Parterre- Wohnung, in
welcher seit 16 Jahren ein
Barbier-Geschäftbetrieben wurde,
auf sogleich oder1. April ander- !
wärts zu vermiethen. Näheres l
daselbst Hinterhaus. 5084 ,

MriMO 22
ist eine Wohnung im 3. Stock, ■
5 Zimmer und Zub. znm Pr.
von 640 Mk. auf 1. April zu
verm. Näh. Part . l. 4990

Wellritzfmße 27.
Frontspitz, 3 Zimmer tt, Küche, :
1 Stg . 2 Zimmer zu v. 7854*

2kl . K»eteere -Iimer
auf 1. April oder früher zu ;
vermiethen. Näh. in der Exped.
ds. Blattes. 5121 ,

MerßrO 26
2. Et. links, «in möbl. Zimmer
zu vermiethen. 5118

Kljicherfraße 16
Hinterhaus1 Stiege rechts, er¬
halten reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 7668*

KleiGraßr 29,
1. Et., frdl,möbl. Zimmer billig
zu verm.,desgl. eine heizb. möbl.
Niansarde zu verm.

Kl . AoWinerjlr . 5
können junge Leute Kost und
Logis erhalten. 7671*

K »»kroßk»ße9,2Sl.
ei» möbl . Zinimer sof.

1 zu vermiethen . 7942»

Mßrnßk 17,1. St . r., möblirteS Zimmer
' billig zu vermiethen.

! KellmnWrnßc 18,
2. St . r., finden anständ. Leute

. gute Kostu, Logisa. gl. 7656*

; ItlenroMt 6,
, Hth. 3. St., erhält ein reinl. jg.
- Mann schönes Logis. 7661*

, Metzserpffe 18
r erhalten zwei reinliche Arbeiter
. Kost und Logis. 7987*

! Kl . Sli,i » »i« >,erSr . 9.
Frau Schneid, erhält ein Laden-

r müdchen billig Kost und Logis,
monallich 30 Mk. 5052

SikiMlkaWe . 53,
' 1. St ., einfach möbl. Stübchen

auf gleich zu vermietheu. 7664'

s pllrifelirnUc 11.
♦ Hth. 1. St ., kann besserer Ar-
’ beiter schönes Logis erh. 7857»

Ein Mädchen erh. ein
s Zimmer
1 mit separ. Eingang. Näheres
5 Exped. ds. Bl. 7676*

Vackerei
7951*

Weibliche Personen.

399a

Männliche Personen.

NWk
Kim - Slhmlltt

Nähere« 5218
Dotzheimerstr. 33.

Bmer junger
HMsbmslhe
m Lande o. m. ganz

guten Empfehl . zum
1. Febr . gesucht. 5203

Jos . Riegler,
Neugaff« 2.

üleUcn -l 'it such.

Weidlich , Pers - nen-
Min anst. Mädchen sucht

einen Laden oder Comptoir
zu reinigen. Näh, Steingaffe 22,

' 1 St . 7663»
Ein erfahrenes

IlveiMchk«
mit guten Zeug «, sucht
Stelle in einem Herr-
schastshanse znm ersten
April . Näh . Exp . 7961*

Miltetin,
Wittwe, gesetzten Alters, welche
selbstständig gute bürgerl. Küche
führen kann, zuverlässig und
treu, versehen mit den besten
Empfehlungen, sucht Stellung
in ruhigem Hause. Zu erfragen
Cavellenstratze 5b.  7678

litt brllves llÄp
sucht Stelle für gleich. 7966»
Schwalbacherstr. 35, Hth. Dachl.

Ein gebildetes
Fräulein

gesetzten Alters, aus guter
Familie, tüchtig in allen Zweigen
des Haushaltes, sucht Stell«
zur selbständigen Führung eines
feinbürgerl. Haushalts. Beste
Empfehlung seitheriger Thatlg-
keit. Gefl. Offerten mit. X. 9
a. d. Exp. d. Bl. 7918'
Wi amtliche Personen.

Ein Gärtner
empstehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Gärte». Nah.
in der Erved. d. Bl. 7859

fitoitrfpieleni.Mtet
Kartonagenfabrik. 7677*

«djitUet MÖ steter
empfiehlt sich. Näh. Hermann-
straße7, Stb. 1.
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Warnung! # Von einer gut eingeführten Lebens- und Töchteraussteuer-Bersicherungs-Gesellschaft wird
für Wiesbaden und Bezirk cm rühriger

Unser Mündel Henri
J o loa 3 17  Jahre alt , treibt
frch wider unfern Willen in
Wiesbaden und Umgegend
herum u. macht leichtsinnige
Ausgaben , theilweise unter
dem Namen de Villers«
Wir warnen  davor , ihm
Credit zu geben, weil wir
für nichts haften . 1784b

AerlMchmDrch Brandis.
AMsMillt von Bergen.

Hamburg . Januar 1894.

Vertreter
gegen hohe Provision und event. Fixum gesucht. Reflectanten, welche bereits mit Erfolg thätia
waren, wollen sich melden. Off. sub K 170 an die Expedition ds. Bl. 1782b

KW-nehmend«tif das„ki,gesandt"in
Nr.26 dks„WiesbadenllTngkd>atts"nehinen
«och mehr Abanuntm des Kgl. SchanPel-
hanses ebensnlls lleranlalsmig, ihre Freude
doritder aaszndrnckrn, daß endlich eine dies-
Wgliche Anregnng erfalgt iß. 7»»»

Diele , auch sehr unzufriedene Abonnenten
des Kgl . Schauspiels « . Leser des

„Wiesbadener General - Anzeigers ".

G . Neidlinger,
Hoflieferant, Marktstrasse 32

250 verschiedene Sorten Orginal-Slnger-

Nähmaschinen
für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke.

Eigene Reparatur - Werkstätte
für alle Sorten Nähmaschinen. 5227

Trauer-Hüte
lau grössten Sortiment

von 2 Mark an.

Gerstel «& Israel,

Baare Geldgew. ohne Abzug.

1 sWW - - MW R.

iä15fl !| = l 000 .
I 1 a 120000= 120000  .
1 1 ä 105 000= 105 000 ,
| I ä 48000 = 48 000 Mk.

2 ä 30 000 = 60 000 „
1 I ä 24 000 = 24 000 ,,
! 2 ä 15 000 = 30 000 „
8.2 ä 12 000 = 24 000 „
Ä 5 ä 6 000 = 30 000 „
S u. f. w. u, f«w,

i 36.155 Gewinne

Jeden Monat ein sicherer Treffer.
Bedeutend befferu.chancenreich.als Klaffen, o. Lotterieloose

12 LL Snirnlaofk.
welche in den nächsten Gewinnziehnngen unter
Garantie bestimmt mit einem Loos gezogen
werden müssen. Im Ganzen 86,155 Loose mit
36,155 Gewinnen im Gesammtbetrage von ca. «,

5 Millionen Mark . =
Nächste Ziehung schon1. Februar. Z.

Jed. dieser 12 Loose mutz,wie oben gesagt,innerh. «-
1 Jahres mit 1Treffer gezogen werden, wofür ich”
jede Garantie übernehme. Ein jeder Spieler mnß also 12
mal im Jahre gewinnen. JQT Besteu. chancen- «
reichste Loose der WeltI weil die Anzahl der Loose-Z«
gering und die Zahl der größeren Treffer sehr bedeutend ist. 'S
Jährlich 12 Ziehungen, jeden Monat 1 Ziehung. &

W ’/so Antheil an allen 12 ganzen Loosen koste»zu -
jeder Ziehung r Mk.. 1/100 Antheil 3,50 Mk. pro §
Ziehung. -WX  Porto 20 Pfg., Listen gratis. NiemandS
versäume daher, sich1 oder mehrere Antheile zu kaufen. r*

Um sofortige Bestellung wird dringend ge- >
beten, da es mir in Folge der colossalen Nachfrage■
kur» vor der Ziehung unmöglich ist, allen Wünschen ge¬
recht zu werden. i ?81b

mit ca.5Mill.Ä
BankhansJ . Scholl,
' hem kleinen Eins atz von 3,56 pro Ziehung kann man jährlich 10,000 Mläewinuen,
■— ' Prospekt wird jeder Bestellung gratis beigefüat. —

Berlin-Mederschönhansen.

Synagoge Micheli
Freitag Abend
Sabbath Morgens g..

„ Nachmittags i-  I
„ Abends zzz

Wochentage Morgens 1%
„ Nachm . 4ii

Die Gemeinde- Biblichil
geöffnet Sonntags von»
IO1/., und 3y4 bis 41;, i|
Alt -Jsrl Cult «S.« l

;e: Friedrich
otteödienst:

Freitag Abends
Sabbath Morgens

„ Nachmittags 3,-
, Abends 5.55

Wochentage Morgens7.15
„ Abends 430
Spottbillig.

Aus einem Concurs
schm. Chantilly -IO

per Meter nur 25 "
ferner eine Parthie hochj

Ballblume«
staunend billig zu Derlei

Kneipp Verein.
Freitag Abend 8 Uhr, Hotel Hahn, Spiegelgaffe:

General -Versammlung.

a . Sulzberier,
[traft15123 SchwalbacherM

Statutenänderung u. A.
Gäste willkommen. 5231

Gesellschaft„Iloria".
Samstag , 20 . Jan ., Abends 8 Uhr 11 Min . :

Großer
Masken-Ball
.MaMtttmhalle"^ JUattrrßrng^

in der

,,MllNUll »l»lllff »Ull " i
wozu wir Freunde und ein geehrtes Publikum ergebenst einladen.

Karten &Person 50 Pfg. sind zu haben in den Masken-
Geschäften des Herrn Treidler , Faulbrunnenstraße3, der Frau
L. Gerhard, Langgaffe 14, bei den Friseuren, Herrn Espen-
'chied. Webergaffe 56, Herrn Kuhn , Langgasse5. im Cigarren-

Geschäft des Herrn Klos, Häfnergaffe5, sowie im Gasthaus
„Zur Sonne ", Mauritiusplatz. 5097

Kaffenpreis ä Person 75 Pfg.
Der Vorstand.

Carneval-Bere«

„Narrhalla“.

Webergasse 14. “Sai 5050

Für Wiesbaden und Bezirk wird einj
rühriger und repräsentabler

eeJnsfieetoe"
von einer alten deutschen Lebensvers.-Ges. gegenI
Fixum gesucht. Off. sub K 13 an die Ex- ^

spedition ds. Bl. 1783b!

zehle ßrts einen anMigen NM
auchte Herren- und Jameniikeider, Waffen, altes Koka,für gebrauchte

Instrumente, Kakrräder, Wööck nnd ganze Wachlüffe. Bei
Bestellung kommei„'SHaus. J . Fuhr , Goldgasse 15.

*247 .™ Neu? asse 1.
Fste.Süßr.-Tafelbutter in Vs-Pfd.-Röllchenp.Pfd.M.1.30
Feinste Tafelbutter im Ausschn.v.Block„ „ „ 1.25
a rein schmeckende Landbutter „ „ „ 1.20

Pfälzer Butter „ „ „ 1.10
Kochbutter, reine Naturbutter, „ „ „ 1.00
Reine ausgelassene Naturbutter „ „ „ 1.10
Garantirt volle frische Milch frei ins Haus

geliefert, aus Wunsch zweimal täglich pro Ltr. 18 Pf.,
Neugasse1 abgeholt „ „ 17 „

Sonstige Molkerei-Producte in bester Waare billigst
offerirt 5228

0 . Gaerlner , N-L-

Smti|, 21. Zm«
Abends präciS 8Uhrlt «i

im grossen Sitzungssaal
der

Narrballa:Taanns-Hi

I. Große
Damen-Sitzun
Die besten Narrhallll'M

^ die tüchtigsten Humoristrka
ihr Erscheinen zugesagt.

KmtzkM

E -eFr. grüne ..
» per Psd . 10 Pf ., ger. Lachsheringe

18 —2 « Pf ., holl . Bratbückinge 6 —8Pf ., Kiel.
Bückinge 3 —6 Pf ., Rollmops 5 Pf ., Heringe
6 —10 Pf ., ger . Heringe 1« Pf ., Räncheral,
Kiel . Sprotten , Neimangen , Heringe in Gelee,
Aal in Gelee , Hummer , Caviar , Surrt, al’huite,
Anchovis , sowie tägl. frisch eintreffende Schellfische
u. Cabliau empfiehlt J . Stolpe , Grabenstr. 6.

5232

Automatische Thürschließer
in verschiedenen Größen empfiehlt 5170

C. Konieckl , Nerostraße 22.

stehen wester bevor; einegror
kapelle, unter Leitungd. bev

. Hofoperndirektors aus Wie
^nzelne Piecen geben, dann wird der weltberühmte
Virtuose, der Neger

Hiska Bella BuckSf
bct  E vorigen Jahre in Mainz, Frankfurt ic.  so vielI
«regte und auch von hiesiger Curdirectton für später
ist, zu einem Bortrage gewonnen.

Außerdem wird das Gesamurt .ComitL des !
Mainzer Carneval -YereiflS

erwartet und findet offizieller Empfang statt.
Nach der Sitzung:

Grosser

in fSmmtNchen Sälen der
Narrhalla.

2 Orchester.
. Mitglieder haben bei Vor»

äet8*" Insignien (Kappe
u- Ster,0 für sichu. eine Dame
freien Eintritt.

Eintrittskarten im Bor-
verkauf für Nichtmitglieder und
Sremde(indendurchrothePlakate
«kenntl. Verkaufsstellen)M .1 20
an der Kaffe Mk. 1.50 mell
Lmdu. narrisches Abzeichen.

NB. Näheres durch Plakate.

Ms

Rotationsdruck und Verlag:
Der kleine Ra*

iesbadciirr So cietätS - Druckerei.  Verantwortliche Redaktion: Für de« politisch« Theil und das Feuilleton- SZT
jut den localen, den allgemeinen Theil und die Jnjerater Otto von Wehren.  Sämmtlich in Wirsbadenl Ferdluand
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